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Herste l lung sämtl icher Futtermittel wie: Soyakuchen ,Rapskuchen ,Erdnußkuchen ,  ßaumwoilsaatkuchen,  
Sonnenblumenkuchen,  sowie die aus den betr. Saaten hergestellten Schrote und  Mehle. Spezialität:
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D as Universalfutter für alle landwirtschaftlichen 'Nutztiere. Unentbehrlich für intensive Milch­
wirtschaft und  m od erne  Viehzucht. Zu Mastzwecken für Rindvieh, Schafe und Schweine, ganz 
besonders  aber  zu r  Verbesserung und  Verbilligung der Ernährung, der  Pferde. Von namhaften 
Landwirten un d  Autoritäten landwirtschaftlicher Hochschulen  anerkann t  und  aufs beste empfohlen.
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BEAGID
schweio-, Schneid- u. LOi-Apparaie
haben sich in mehr als ’/Ojähr Gebrauch als

betr iebssicher
g e f a h r l o s

handlich u. billig
in Groß- und Klein - Betrieben erwiesen ! 
Ueberall anwendbar! Behördlich genehmigt!

Dr. Alexander M e r
Ges. f. elektrochemische Industrie G.m.b.H.
Dp nnIn || II B o h r a u e r  S t r a ß e  5
DI u u I Q u  II Fernsprecher Stephan 31369

Regelmäßige Expeditionen:
S t e t t i n - R e v a l - H e l s i n g f o r s

Eisbrechdampfer „Oihonna“
Sonnabend 16. Januar mittags 1 Uhr

Stettin-Kopenhagen-Gothenburg
D. „Odin“

jeden Dienstag nachmittags 6 Uhr

Stettin - Kopenhagen - Westnorwegen
D. „Bergenhus“ und D. „Trondhjem“

alle 10 Tage

Ste t t i n  - K o p e n h a g e n -  O s l o
(Skien und andere Fjordhäfen nach Bedarf)

D. „Jolantha“ und D. „Stadion II“
abwechselnd jeden Freitag nachmittags

S t e t t i n - M a n c h e s t e r -  
L i v e r p o o l  - S w a n s e a

ca. alle 14 Tage

Stettin-Rotterdam-Rheinhäfen
wöchentlich per Neptun=Linie direkt bis Köln

S t e t t i n - Ä b o - K o t k a * W i b o r g
ca. alle 14 Tage

D. „Oihonna", „Odin", „Bergenhus“ und „Trondhjem" 
befördern auch Passagiere /  Durchfrachten via Kopenhagen 
nach dänischen Provinzhäfen, Island, New York, Boston, 
Philadelphia, Baltimore, Le Havre, Dünkirchen, Bordeaux

Gustav Metzler, Stettin
T elegram m adresse: Metzle%*!jAejj:in /  Telefon 6004*6007

PARKETTFABRIK OREIFEdHAGEII
Greifenhagen bei Stettin
liefert in sauberster Ausführung

S t a b f u ß b o d e n
in Eiche und Buche

Modernste Maschinen Neuzeitliche Trockenanlage

Adresse für Bahnsendungen: Greifenhagen*Hafenbahn, 
Anschlußgleis Parkettfabrik 

E i g e n e r  H a f e n  a n  d e r  O d e r

STETTIHER fiELDSCHRAHK-ZEIlIRALE
Adolf Meyer Stettin
Elisabethstr.6,Eg.Bismarckstr. Fernruf 5598.

flsterlag- und Gebra-Geld-, Akten- 
und SehreibmaseliiDen - Schränke!

Kassetten :: Kopierpressen 
Qualitäts-Vorhangschlösser 

Einbruchsichere Türverschlüsse 

Spezialität: Tacho -Schnellwaagen

mm

Didier-Stettin
Bau vollständiger Gaswerke
mit neuzeitlich. Ofensystemen f. größt, u. kleinst. Tagesleistung.

Horizontal“ u.Schrägretortenöfen 
Dessauer Vertikal - Kammer * Öfen 
M ünchener Schrägkammer - Öfen

Bau industrieller Ofen=Anlagen
der Hütten-, Eisen= und  Glasindustrie, Keramik, 
der chemischen Industrie und  für den Schiftbau

Gaserzeuger, Gasfeuerungen, Emaillier- 
und Schmelzöfen, Glüh- und Temperöfen 

Holzverkohlungsanlagen

Umbau bestehend. Ofenanlagen
für r a t i o n e l l e  W ä r m e a u s n u t z u n g

Chamotte-, Silika« u. säurefestes Material
für alle Zweige der technischen und chemischen Industrie

Stettiner Chamotte-Fabrik
C + p + t i n  vorm. Didier 

. O l C l l l l i  Bodenbach a, d. Elbe
Akt.-Ges. 

Niederlahnstein a. Rh

V o r z u g s -A n g e b o t!

S p r a c h e n j e r n e n
überholt!

Heute übersetzt man seine Briefe autom atisch, d. h. ohne 
Sprachkenntnisse, dabei mühelos, korrekt und fehlerlos nach 

G ö ls t o r p h ’s  S p r a c h s y s t e m .
Sie stellen Ihre fremdsprachlichen Briefe in Ihrer Mutter­
sprache zusammen. Die Uebersetzung erfolgt durch unser 
System im Moment automatisch und ohne jede Arbeit Ihrer­
seits, und Sie schreiben einfach den fertig und tadellos 
übersetzten Brief in jeder gewünschten Sprache sofort ab. 
Zahlreiche begeisterte Anerkennungen! Fertig erschienen: 
D eutsch, englisch , französisch . Vorzugspreis* zusammen 
sta t t  10,— M. nur 6 ,— M. Im Druck: Spanisch, italienisch, 
portugiesisch. Bei Voreinsendung auf Postscheck - Konto 
Berlin 65320 portofrei; Nachnahme 40 Pfg. teurer. Harald 
G. J. Gölstorph Verlag Abt. O. 7, Berlin W 30, Schließfach 38.

Arbeitsersparnis! Geschäftsvergrößerung! Gehaltserhöhung!

Wir bitten, bei allen Anfragen auf den OSTSEE-HANDEL Bezug zu nehmen.
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Ksis^nica Pomorska

H A F E M B E T R I E B f -

G E $ E L L $ C H A F T # % + B + H ,
STETTIN-FREI  B E Z I R K
Fernsprecher  Nr. 5800=06

Wir bitten, bei allen Anfragen auf den OSTSEE-HANDEL Bezug zu nehmen
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I n h a l t s a n g a b e :  Die Finanzierung des O t tm achauer  S taubeckens  von Reichsminister  a. D. Dr.-Ing. Gothein.  — Die gegen­
w är t ige  Bedeutung Skandinaviens  für die Fer t igindustr ie  von Dr. E. Schubert .  — Kühlanlagen im O stseeverkehr .  — Der Ste t t ine r  
Kohlenhandel  und seine Bedeutung von Dr. P. Corduan.  — Börsenkurse .  — Wirtschaft l iche Nachr ichten:  Schweden ,  Dänemark ,  
Lettland,  Estland,  Litauen,  Polen,  Rußland.  — Finnländischer Nachrichtendienst .  — Mitteilungen der  Korporat ion der  Kauf­
mannschaft.  — Reichsnachrichtens tel le  f. Außenhandel  zu Stet tin.  — Ste t t ine r  See-  u. Binnenschiffahrt.  — Bücher u. Zeitschrif ten.

Die Finanzierung des Ottmachauer Staubeckens.
Von Reichsminister a. D. Dr.-Ing. Gothein, Charlottenburg.

Nach dem preußischen W assers traßengese tz  von 1913 
w ar  der S taat  verpflichtet, das Ottmachauer Staubecken, 
das der Oder bei Niedrigwasserständen eine Mindesttiefe 
durch Zuschußwasser  zu sichern berufen ist, auf S taa ts ­
kosten zu bauen. Nach deVJReichsverfassung ist diese Ver­
pflichtung auf das Reich übergegangen und w a r  in dem 
Reichsgesetz von 1921 der Bau dieses Staubeckens erneut 
festgelegt worden. Aber bei der großen Geldklemme stößt 
seine Ausführung andauernd auf Schwierigkeiten. Ebenso 
wie bei anderen Schiffahrtsstraßen soll daher auch hier die 
Finanzierung durch Garantieverpflichtungen der beteilig­
ten Provinzen bzw. Länder erleichtert werden,  wobei sich 
diese wieder Rückdeckung bei den Gemeinden, Korpora­
tionen, Industrieverbänden usw. verschaffen können, die 
besondere Vorteile von der betr. W assers traße  haben. Für 
all diese Garantien ist bei der allgemeinen Geldknappheit

die Kapitalbeschaffung für die Baugelder  sehr schwierig 
geworden, besonders da, wo es sich bei wirtscliaftlieli 
durcli die Ungunst der Zeitverhältnisse in schwere  Notlage 
gekommenen Provinzen um größere Summen handelt. Und 
Schlesien sollte von den für das Staubecken von den betei­
ligten Provinzen zu leistenden Beträgen allein 65 v. II. auf­
bringen. Der Versuch, das Land Preußen zu einer Beteili­
gung zu bewegen, scheiterte. Im preußischen Kabinett 
bringt man der hohen verkehrswirtschaftl ichen Bedeutung 
des Ottmachauer Staubeckens kein Verständnis entgegen; 
ja, das Landwirtschaftsministerium bereitete ihm, weil es 
2100 Hektar  Grund und Boden beansprucht, von denen 
freilich 1400 Hektar den Neissehochwassern ausgesetzt  
sind und nur 4,67 v. H. in den vier besten Bodenklassen, 
nur 5.50 v. H. in Klasse 5, 35,80 v. H. in Klasse 8 und 40,5 
v. H. in den  Klassen 9-13 liegen, die g rößten  Schwierigkeiten.

Allianz- A Konzern
ALLIAN?B$9MO(flUf

Allianz Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin
A llia n z  Lebensversicherung -  Dank A.-G.  in Berlin, Gesamt-PrHmieneinnall. Kölnische Versidierungsbank Aktien.-Gesellsch. in Köln, 
Badische Pferdeversidiergs.-Anstalt A.-G. in Karlsruhe i.D., 1924IYIH. 107931519.00. Kraft Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutsdil. in Berlin, 
Brandenburger Spiegelglas-Versidiergs.-A.-G. in Berlin, Kapital U. Reserven der Die Pfalz Versidierungs-A.-G. in Neustadt a. d. Haardt, 
Deutscher Phönix Versidiergs.-A.-G. in Frankfurt am M, im Konzern U8P6inigten Providentia Frankfurt. Versidi.-A.-G.in Frankfurt a. M., 
Globus  Versidierungs-Aktien-Gesellschaft in Hamburg, Gesellschaften insge- Union Allgemeine Deutsche Hagel-Vers.-Ges. in Weimar. 
Hermes Kredituersidierungs-BankAkt.-Gesellsch. in Berlin. samt IY1..102277B32.00. Wilhelma Allgemeine Versicherungs-A.-G. in Magdeburg.

V e r s i c h e r u n g s z w e i g e :

Transport / Feuer / Maschinenbruch / Haftpflicht / Unfall / Einbruchdiebstahl / Beraubung / Kredit / Kaution 
Schmucksachen in Privatbesitz / Valoren / Reisegepäck / Aufruhr / Auto (Unfall, Haftpflcht, Kasko) / Leben 
Aussteuer / Invalidität / Renten / Pension / Glas / Wasserleltungs - Schaden / Hagel / Pferde und Vieh
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Selbst  für das Reich w a r  vor  dem Zustandekommen der 
Dawesanle ihe die Beschaffung der dafür erforderlichen 
Geldmittel überaus schwierig und die ersten den Provinzen 
und Interessenten unterbreiteten Finanzierungspläne, die 
mit ungeheuren Verzinsungssätzen rechneten, erheischten 
von Provinzen und Schiffahrt Opfer, die den wirtschaft­
lichen W e r t  der projektierten Anlage in Frage  gestellt 
hätten. Sowohl die Schiffahrt wie die sonstigen Inter­
essenten Schlesiens glaubten die ihnen damit zugemuteten 
Lasten nicht auf sich nehmen zu können.

Der neue ihnen unterbreitete  Finanzplan rechnet  auch 
noch mit den nichts weniger  als günstigen Bedingungen 
der Reparationsanleihe; d. h. mit einem Ausgabekurs einer 
7prozentigen Anleihe von 92, einem Rückzahlungskurs von 
105 und Provisionen, Stempel und Geschäftsunkosten von 
zusammen 6 v. H. Die effektiven Baukosten von 50 Mil­
lionen würden  damit w ährend  der sechs Baujahre ohne 
Bauzinsen auf 58,15 Millionen Mark wachsen. Vom 7. bis 
10. Jahre  nach Baubeginn sollten durch Schiffahrtsabgaben 
und Beiträge der Provinzen und des Reiches lediglich die 
Verzinsung des Anlagekapitals,  von da ab auch dessen 
Tilgung erfolgen. Der Gesamtaufwand zur Verzinsung und 
Tilgung der Anleihe im Effektivbetrage von 50 Millionen 
Reichsmark würde  sich dann in 35 Jahren  nach Baubeginn 
auf 146,53 Millionen Reichsmark belaufen, von denen 100,2 
Millionen Reichsmark auf die Schiffahrt, 14,815. Millionen 
Reichsmark auf die beteiligten Provinzia lverbände und 
31,515 Millionen Reichsmark auf das Reich entfallen 
würden.

Wesentlich verbilligen dagegen läßt sich die Sache, 
wenn sta tt  der ganzen Deckung der Baukosten aus Anleihe 
eieren Häl^e  jeweilig aus Etatsmitteln bestritten wird. Die 
Belastung des Reichsetats mit 6 Millionen Reichsmark im 

t o m i t  je 5 Millionen in den nächsten drei Jahren, mit 
2.:  MiiUonen Reichsmark im fünften und \ lA Millionen 
Reichsmark im letzten Baujahr fällt jedenfalls nicht ins Ge­
wicht. Das um so weniger, als es sich um später  aus 
35fiiffahrtsabgaben zu tilgende Vorschußleistungen handeln 
würde.  Auf diesem W ege würde  sich der Gesamtaufwand 
einschließlich des Reichsanteils auf 96,34 Millionen Reichs­
mark ermäßigen, wovon 63 Millionen Reichsmark auf die 
Schiffahrt, 8,525 Millionen auf die Provinzverbände und 
24,815 Millionen Reichsmark auf das Reich entfallen w ü r ­
den, die nach dem Tilgungsplan vom 11. bis zum 35. Jahr  
getilgt werden sollen.

Diese Tilgung soll, da die Einnahmen aus Fischerei- und 
Kraftnutzung durch Unterhaltungs- und Verwaltungskosten 
weitgehend absorbiert  werden dürften, ebenso wie dieVer- 
zinsung im wesentl ichen aus Schiffahrtsabgaben erfolgen. 
Diese sind mit durchschnittlich 60 Pfg. je Tonne Güter 
reichlich hoch angenommen. Man wird sie, ohne den Ver-

Ziilsungs- und Tilgungsplan zu gefährden, auf höchstens 
50 Pfg. je Tonne bemessen können. Denn der Plan geht 
von einem Anfangsverkehr von nur 3 MillionenTonnen und 
einem jährlichen Zuwachs von nur 200 000 Tonnen aus. 
Nun hatte  1913 der für diese Abgabe in Betracht kommende 
Verkehr trotz mehrmonatigen Streikes in den besten Mo­
naten der Schiffahrtsperiode schon nahe an 6 Millionen 
Tonnen erreicht  und wenn er später auch gewalt ig g e ­
sunken war ,  so dürfte er doch 1924 wieder 4,5 Millionen 
Tonnen überschrit ten haben. Man wird also nach In­
betriebsetzung des Ottmachauer Staubeckens mit einem 
abgabepflichtigen Mindestverkehr von dieser Höhe rech­
nen dürfen; wahrscheinlich dürfte er dann bereits auf mehr 
als 15 Tonnen gestiegen sein.

Auch die jährliche Verkehrszunahme von 200 000 Tonnen 
ist nach allen früheren Erfahrungen zu niedrig angesetzt.  
Man kann mit einer durchschnittlichen Jahreszunahme von 
250 000 Tonnen rechnen. *

Danach würde  bei 4,5 Millionen Tonnen Anfangsverkehr 
sich bei einer Abgabe von 50 Pfg. ein Erträgnis von 2,25 
Millionen Reichsmark statt  1,8, wie der Finanzplan bei 
60 Pfg. Tonnenabgabe vorsieht, ergeben und diese würde  
jährlich um 125 000 Tonnen statt  120 000 Tonnen des Fi­
nanzplanes steigen. Die Abgabe würde also insgesamt 
455 000 Reichsmark p. a. mehr erbringen als vorgesehen. 
Die Beiträge der Provinzverbände würden also gar nicht 
praktisch werden und würde  die Tilgung sehr viel rascher 
vor sich gehen, so daß auch das Reich die aus Etatsmitteln 
zur Verfügung gestellte halbe Bausumme sehr viel früher 
verzinst  und getilgt erhalten würde.

Im Verkehrs interesse wie in dem der so dringend not­
wendigen Belebung unserer  Wirtschaft wäre  es freilich 
vorzuziehen, von vornherein die Abgaben noch weiter  — 
sagen wir auf durchschnittlich 40 Pfg. je Tonne — herab­
zusetzen, wobei freilich bei dem von mir angenommenen 
jährlichen Verkehrszuwachs das Erträgnis um 20 000 
Reichsmark hinter dem Finanzplan Zurückbleiben würde. 
Eine geringfügige Staffelung bei den höherwert igen Gütern 
würde  aber  diesen Ausfall auszugleichen vermögen.

Der große Vorzug des neuen Finanzierungsplanes ist, 
daß die Provinzverbände  keine Barzahlungen zu leisten, 
sondern nur eine Garantie zu übernehmen haben, die kaum 
jemals — und wenn wirklich einmal, nur mit ganz geringen 
Beträgen — praktisch werden  dürfte. Die kleinen Opfer, 
die das Reich einige wenige Jahre  zu bringen hat, stehen 
zu den Pflichten, die es im Gesetz von 1921 übernommen 
hat, außer jedem Verhältnis. Hoffentlich werden in den 
nächsten Etat die erforderlichen Summen eingestellt und 
wird alsbald mit dem Bau begonnen, auf den die Oder­
schiffer und all ihre Frachtinteressenten seit nahezu einem 
Menschenalter warten.

Die gegenwärtige Bedeutung Skandinaviens für die Fertigindustrie
unter besonderer Berücksichtigung des sächsischen Exportes über Stettin.

Von Dr. Emmerich Schubert, Dresden.

Es ist im Ausland so gut wie im Inland bekannt, daß die 
deutsche Industrie gegenwärtig  mit ganz außergewöhn­
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Die Schwierig­
keiten liegen zum größten Teil in der F i n a n z i e r u n g  
der Aufträge. Bedarf ist sowohl im Inland wie im Ausland 
vorhanden, aber die Kaufkraft entspricht im Inland nicht 
den geforderten Preisen und eine Herabsetzung ist, solange 
die ungeheuerlichen staatlichen und sozialen Lasten auf 
der Industrie liegen, nur mit gefährlichem Substanzverlust  
durchzuführen.

W ährend der Rohstoffbezug zum Teil durch Wechsel  
geregelt  w erden  kann, auch die Abnehmer sich in großem 
Umfange an Wechsel gewöhnen müssen, können die Löhne,

Steuern und sozialen Lasten usw. nicht mit Wechseln be­
glichen werden. Da diese aber in der Fertigindustrie einen 
ganz besonders hohen Anteil der Produktion ausmachen, 
so lastet die K r i s e  auf ihr auch mit b e s o n d e r e r  
S c h w e r e ,  gleichviel ob die Betriebe jung oder £]jt, solide 
oder Inflationsgründungen sind, kommen doch Fälle vor, 
in denen zum Beispiel ein Betrieb mit 155 000 Mark B e­
triebskapital im vorigen Jahr 150 000 Mark Steuern zahlen 
mußte — oder in denen zw ar  die Herabsetzung der Um­
satzsteuer  um K Prozent  für einen Betrieb eine Ersparnis 
von 25 000 Mark ausmacht, während  gleichzeitig ein Lohn­
schiedsspruch die Löhne insgesamt um 250 000 M. herauf­
schraubt!
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Wir setzen diese Beobachtungen an den Anfang unserer 
Ausführungen über den E x p o r t  S a c h s e n s  n a c h  d e n  
s k a n d i n a v i s c h e n  S t a a t e n ,  weil Sachsen, wie wir 
bereits in einem früheren Bericht sahen, derjenige Bezirk 
ist, der die größten Massen von Fer t igw aren  und in größ­
ter Mannigfaltigkeit ausführt. Gerade der s k a n d i n a v i ­
s c h e  E x p o r t  kommt der Krise e twas e r l e i c h t e r n d  
insofern entgegen, als die skandinavische Kundschaft seit 
jeher sich aus dem größten Prozentsa tz  seriöser und zah­
lungsfähiger Kunden zusammensetzte , außerdem die Liefe­
rungen auch n i c h t  s o  l a n g e  Z i e l e  erfordern, wie sie 
bei überseeischen Geschäften heute gew ähr t  werden 
müssen. Freilich machen sich gewisse schutzzöllnerische 
Tendenzen, wie wir sie in manchen anderen Ländern vor 
dem Kriege beobachten konnten, auch bei einzelnen skan­
dinavischen Staaten bemerkbar.

E rw ähn t  seien nur, um einige Fälle hervorzuheben, die 
Zölle auf Schuhe aus Tuch, Tuchecken, Gespinsten, Filzen, 
gewisse g r o b  k e r a m i s c h e  Erzeugnisse. Auch die Ein­
fuhr von M o t o r e n  ist durch die gegenwärtigen Zollsätze 
erschwert ,  w ährend  sich bei anderen Waren,  wie zum Bei­
spiel K a m m g a r n e n ,  nicht der Zoll, sondern der W e t t ­
bewerb der Konkurrenzländer sehr ungünstig für die deut­
schen Beziehungen fühlbar macht. Bei T r i k o t a g e n  ist 
es wiederum der Zoll, der trotz des Einspruches der 
schwedischen K undschaft nicht herabgesetzt  wird. In 
F i n n l a n d  fehlt uns noch die Meistbegünstigung, so daß 
in manchen Artikeln Frankreich und andere Staaten leich­
ter zum Geschäft kommen. In T a b a k w a r e n ,  vor allem 
Zigarren, sind die Monopolbestrebungen den beiderseitigen 
Handelsbeziehungen lästig. Im allgemeinen muß man, ab­
gesehen von diesen hier nur auszugsweise genannten Ein­
zelfällen, sagen, daß der Verkehr zwischen den deutschen 
und skandinavischen Staaten verhältnismäßig a m  w e ­
n i g s t e n  d u r c h  R e g i e r u n g s m a ß n a h m e n  ge ­
drosselt wird. Wir  wollen deshalb von deren weiterer  
Darlegung absehen und auf die Eigenart der Wechsel­
beziehungen eingehen.

Ueberblickt man den Wir tschaftsverkehr mit einem der 
stärksten skandinavischen Staaten — Schweden — im v e r ­
gangenen Jahr, so werden damit auch gleichzeitig diejeni­
gen W aren  erfaßt, die ihren W e g  ü b e r  S t e t t i n  und 
die zahlreichen Binnenwasserstraßen und Schienenwege 
nehmen, die hier in die Ostsee münden und deren U r ­
s p r u n g  in dem g r o ß e n  s ä c h s i s c h e n  I n d u s t r i e ­
g e b i e t  liegt.

S c h w e d e n  hat im Jahre  1924 insgesamt für ca. 239 
Millionen Mark Fertigerzeugnisse aus Deutschland be ­
zogen. Davon entfallen auf Wolle und Baumwollgarne ins­
gesamt 13,9 Millionen Mark, auf Gewebe insgesamt 53 Mil­
lionen Mark. Dazu kommen ca. 13 Millionen Mark auf 
Kleidung und Wäsche und weitere  8 Millionen Mark für 
Hüte und sonstige Textilwaren im weitesten Sinne. An 
Lederwaren,  Schuhen und Pe lzwaren  sind ca. 16 Millionen 
Mark nach Schweden verfrachtet  worden.  Nehmen wir 
noch die Ausfuhr von Möbeln und Holzwaren in Höhe von 
L8 Millionen Mark, Porzel lan- und Glaswaren mit 10 Mil­
lionen Mark, Musikinstrumente, Kinderspielzeug mit ca.
6 Millionen Mark, so sehen wir, daß selbst bei bescheidener 
Schätzung m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  d e r  g e s a m t e n  
d e u t s c h e n  A u s f u h r  n a c h  S c h w e d e n  s i c h  a u f  
s o l c h e  E r z e u g n i s  s e b e s c h r ä n k t ,  d i e  u n m i t ­
t e l b a r  f ü r  K l e i d u n g  u n d  H au s h  a l t  b e s t i m m t  
s i n d .

Der andere Teil der deutschen Ausfuhr an Fer t igwaren  
setzt sich aus solchen Fabrikaten zusammen, die für die 
Belieferung der s c h w e d i s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  
w i e  d e s  i n d u s t r i e l l e n  u n d  c h e m i s c h e n  B e ­
d a r f s  notwendig sind. Da sehen wir, daß Schweden im

vorigen Jahr  für ca. 10,3 Millionen Mark chemische und 
pharmazeutische Erzeugnisse, für ca. 8,7 Millionen Mark 
Lacke, Firnisse und Farben, schließlich Textilmaschinen 
für 2,7 Millionen Mark, Werkzeugmaschinen für 4,3 Mil­
lionen Mark, elektrische und sonstige Maschinen für 9 Mil­
lionen Mark, elektrotechnische Erzeugnisse für 15 Millionen 
Mark aus Deutschland bezogen hat. Dazu kommen die 
großen Posten von Eisenwaren, Röhren und Kesseln mit 
über 20 Millionen Mark.

In diesen Erzeugnissen für Landwirtschaft ,  Industrie und 
chemischen Bedarf sind wiederum ca. 70 Millionen Mark 
von Deutschland an Schweden im vorigen Jahr  verkauft  
worden. Der Rest  verteilt  sich auf wichtige Pos ten  wie 
Pap ierw aren  mit 7,6 Millionen Mark, Zelluloid und Kaut­
schuk mit ca. 4 Millionen Mark, W'aren aus Kupfer mit ca.
7 Millionen Mark.

Die Ausfuhr setzt sich also g r ö ß t e n t e i l s  aus 
F e r t i g e r z e u g n i s s e n ,  die für den Lebensbedarf  ge­
braucht werden und z u m  k l e i n e r e n  T e i l  aus 
A g r a r -  u n d  I n d u s t r i e b e d a r f  zusammen.

Wir haben mit diesen Einzelposten gleichzeitig auch die­
jenigen Fabrikate  genannt, an deren Belieferung Sachsen 
in ganz hervorragendem  Maße beteiligt ist. Es ist, wie wir 
schon in der früheren Arbeit in Nr. 23 dieser Zeitschrift 
darlegten, das Land derTextilien und Bekleidungsindustrie, 
ebenso das Land der Leder-  und Pelzwaren ,  der P ap ie r ­
waren,  Lacke, Firnisse und Farben, wie der Zelluloid­
erzeugnisse und Textil- und Werkzeugmaschinen.

Wenn auch die Aufnahmefähigkeit an Fer t igwaren  in 
F i n n l a n d  noch nicht ein Drittel derjenigen Schwedens 
ausmacht, so umfaßte sie doch immerhin Mengen von 
470 Millionen Mark. Darunter  entfallen auf T e x t i l ­
w a r e n  im weitesten Sinne reichlich 15 Millioncr Mark, 
auf L e d e r -  u n d  P e l z w a r e n  ca. 6 Millionen Mark, 
auf p h a r m a z e u t i s c h e  E r z e u g n i s s e ,  F i r n i s s e  
und F a r b e n  6,4 Millionen Mark. Auf T e x t i 1 m a s c h i- 
n e n ,  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h i n e n ,  elek­
trische Maschinen und Erzeugnisse, Fahrräder  und F a h r ­
radteile nochmals ca. 15 Millionen Mark. Dazu kommen 
kleinere Pos ten  von ca. 1 Million und einer halben Million 
Mark für andere Fertigerzeugnisse, von denen e i n  
g r o ß e r  T e i l  z w  e i f. ej !11 o s a us S a c h s e n  kommt, 
so Spielzeuge, Musikinstrumente, Pap ierwaren ,  Zelluloid­
w aren  usw.

Eine s t ä r k e r e  A u f n a h m e f ä h i g k e i t  f ü r  F e r ­
t i g e r z e u g n i s s e  a l s ' F i n n l a n d  h a t  N o r w e g e n ,  
insbesondere im vorigen Jahr, gezeigt. Aber diese Ausfuhr 
wird wahrscheinlich, im Gegensatz zu dem s t a r k e n  
S t e t t i n e r  D u r c h g a n g s v e r k e h r  nach Schweden, 
Finnland und Dänemark, nur zu einem Teil über P o m ­
merns Hauptstadt  gehen, zum größten Teil werden Firmen 
der westlichen Handelsstädte Lübeck und Hamburg inter­
essiert sein.

Wir beobachten vor allem einen starken B e d a r f  a n 
T  e x  t i l i  e n ,  die nicht nur für Kleidungszwecke, sondern 
auch für den F i s c h e r e i b e d a r f  Verwendung finden. 
Gingen doch im vorigen Jahr  allein für 3 % Millionen Mark 
F l a c h s ,  H a n f  u n d  G a r n e  von Deutschland nach 
Norwegen, während  an sonstigen Garnen und Geweben 
ca. 14 Millionen Mark nach dort export iert  wurden. Für  
Schweden stellte sich der Export  an Flachs und Hanf zw ar  
auch auf ca. 3 Millionen Mark, derjenigen der übrigen T e x ­
tilien indessen auf ca. 80 Millionen Mark. Unter den Liefe­
ranten von Netzwaren und sonstigen Textilutensilien für 
den Fischereibedarf s p i e 11 S a c h s e n m i t  s e i n e n  
N e t z f a b r i k e n  z w e i f e l l o s  e i n e  b e d e u t e n d e  
R o l l e .  Von geringer Bedeutung sind bei der ganzen w ir t ­
schaftlichen Struktur  die Lieferungen von Textil- und 
Werkzeugmaschinen gewesen. An elektrischen Maschinen
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und elektrischen Erzeugnissen steht das Land e tw a  50 P r o ­
zent  hinter dem Bezug Schwedens an diesen W aren  zu­
rück. An Farben, Firnissen und chemischen W aren  hat 
Schweden ungefähr das 2 K fache von dem bezogen, was  
Norwegen von Deutschland aufnahm.

In N o r w e g e n  macht sich zweifellos die Konkurrenz 
von Inflationsländern und die Tatsache stark bemerkbar,  
daß das Land s e i n  G e s i c h t  d e n  w e s t l i c h e n  u n d  
ü b e r s e e i s c h e n  I n d u s t r i e l ä n d e r n  z u  w e n d e t ,  
während  Schweden und Finnland mehr nach den kontinen­
talen Industrieländern orientiert sind.

Eine s e h r  n a m h a f t e  d e u t s c h e  E i n f u h r  a n  
F e r t i g w a r e n  hat schließlich D ä n e m a r k .  Sie stellte 
sich 1924 auf über 211 Millionen Mark und zeigte eine 
ä h n l i c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  wie die Einfuhr 
Schwedens.  In dieser werden bedeutende Posten enthalten 
sein, die nach anderen skandinavischen Staaten weiter 
verfrachte t  werden.

Wenn wir die Struktur  der Ausfuhr Deutschlands an 
Fert igerzeugnissen nach den skandinavischen Staaten bei 
sämtlichen anderen Ländern überblicken, finden wir  gleich-

bei allen die ü b e r w i e g e n d e  B e d e u t u n g  
v o n  K o n s u m a r t i k e 1 n und hinter diesen e twas  zu­
rückstehend den Export von Industriebedarf. Das erklärt  
sich daraus, daß die Verarbeitung der skandinavischen 
Rohstoffe immer mehr industrialisiert wird, wenn auch 
diese Industrialisierung in vielen Fällen noch nicht bis zur 
Verarbeitung für den letzten Konsum fortgeschritten ist.

Hier schaltet sich gerade die s ä c h s i s c h e  I n ­
d u s t r i e  d e r  H a l b -  u n d  F e r t i g f a b r i k a t e  ein, 
für die, — und damit kommen wir auf ihre Bedeutung ge­
rade in der gegenwärtigen Zeit wieder zurück, — der 
S k a n d i n a v i e n  e x p  o r t  wegen seiner kurzen Ziele 
b e s o n d e r s  w i c h t i g  ist, denn diese Lieferungen für 
Skandinavien machen es gerade wegen dieser Zahlungs­
verhältnisse nicht notwendig, daß der deutsche Industrielle 
in Lohn für das Ausland arbeitet,  wie das vielfach gegen­
über anderen industriellen Ländern .notwendig geworden 
ist. Um so mehr hat auch die deutsche Fertigindustrie ein 
Interesse daran, die A u f n a h m e f ä h i g k e i t  S k a n d i ­
n a v i e n s  sowohl bei der nordischen Bevölkerung, wie 
bei der nordischen Industrie zu stärken.

Kühlanlagen im Ostseeverkehr.
Umfassende Vorbereitungen in Rußland und den Randstaaten für eine qualitative Hebung der Butter-, Eier- und

Fleischausfuhr im neuen Jahre. — Großzügiger
Kühlanlagen spielen gegenwärtig  im T r a n s p o r t  und 

in der  L a g e r u n g  l e i c h t v e r d e r b l i c h e r  W a r e n ,  
insbesondere von animalischen Nahrungsmitteln wie But­
ter, Eier und Fleisch eine bedeutende Rolle. Sie können 
zweierlei Art sein, einmal K ü h l w a g e n  bzw. S c h i f f e  
m i t  K ü h l r ä U m e n  und dann K ü h l h ä u s e r .  Natur- 
gemäß sind Kühlanlagen von besonderer  Bedeutung in den 
Ländern mit s tarker  Ausfuhr animalischer Produkte, ferner 
auch für die mit ihnen in Verbindung stehenden Handels­
plätze.

Zu den ers teren zählen im Ostseegebiet  R u ß l a n d  und 
die R a n d s t a a t e  n , wo sich größere Schwierigkeiten 
durch die Länge des Transpor tweges  ergeben, auf dem die 
leichtverderblichen Ausfuhrgüter wie Butter,  Eier und 
Fleisch besonders  im Sommer s tark  gefährdet  sind. Der 
Höhepunkt in der Produktion vorstehend genannter  Artikel 
wird nun gerade  in den Sommermonaten erreicht, ins­
besondere in der Butter- und Eiererzeugung. Daraus folgt, 
daß die beste  Ausfuhrmöglichkeit auf Grund der P ro du k ­
tionsmenge gerade  in die w arm e  Jahreszeit  fällt. Ein Ver­
derben der Produkte  kann nur dann vermieden werden, 
wenn es gelingt, die nötigen Kühlanlagen zu schaffen. Die 
Kühlhäuser ermöglichen es, in gewissem Umfange insbe­
sondere dem Butterexport  aus Rußland und den Rand­
staaten eine gewisse k o n t i n u i e r l i c h e  G r ö ß e  zu 
geben, denn durch Verzögerung des Versandes ist es mög­
lich, den But te rexport  teilweise in die kalte Jahreszeit  
fallen zu lassen. Da man jedoch die gesamte B ut te r -P ro­
duktion nicht bis zum W inter  aufspeichern kann, wird man 
K ü h l w a g e n  nicht entbehren können. Schon im Jahre  
1910 reichten die 2161 russischen Kühlwagen, von denen 
allein 1703 dem Butte rversand dienten, für die von Ruß­
land zu leistenden Transporte  von leichtverderblichen 
W aren  nicht aus. Die Anzahl der W agen wurde  in der 
Kriegszeit auf ca. 4000 vermehrt.  Im Jahre  1923/24 konnte 
aber  nur e tw a  ein Drittel aller verderblichen W aren  in 
Kühlwagen verf rach te t  werden. Es ergibt sich somit für 
Rußland und die Randstaa ten  der Zwang, umfangreiche 
Geldmittel für die O r g a n i s a t i o n  d e r  A u s f u h r  
a n i m a l i s c h e r  N a h r u n g s m i t t e l ,  insbesondere des 
Butterexportes, festzulegen, bis sich die Belieferung der 
Auslandsmärkte mit einwandfreier  Qualitätsbutter b e w erk ­
stelligen läßt. Die Sowjetregierung rechnet  in den nächsten

Ausbau der Kühlanlagen im Stettiner Hafen.
fünf Jahren mit einem Kapitalbedarf von 20,6 Mill. Rbln. 
für den Aufbau der Molkereiwirtschaft.  Hiervon ist ein 
größerer  Betrag  für den Ausbau der Kühlanlagen bestimmt. 
Zu Beginn des neuen Jahres  soll auch der Bau des L e n i n -  
g r a d e r  K ü h l h a u s e s  für Butter  und Eier vollendet 
sein und nach Amerika sind mehrere  russische Fachleute 
entsandt worden,  um dort Kühlhauseinrichtungen aufzu­
kaufen. Interessant  dürfte in diesem Zusammenhang auch 
die Tatsache sein, daß die Aktiengesellschaft „Chlado- 
export“, die sich mit dem Kühlhäuserbau für Exportwaren  
befaßt, ihr Kapital soeben von 1,5 Mill. auf 3 Mill. Rubel 
erhöht hat.

Ebenso wie in Rußland selbst hat man auch in den ehe­
mals russischen R a n d s t a a t e n  Lettland und Estland 
die große Bedeutung der Kühlanlagen für den russischen 
Durchgangsverkehr bzw. für den eigenen Export  über die 
großen Ausfuhrhäfen klar erkannt. In L e t t l a n d  klagt 
man über die Organisation des Transportes  und der Auf­
bewahrung der Butter.  Es fehlt noch an Eiswaggons. Fer-  
r i c h t u n g  e i n e s  s t a a t l i c h e n  K ü h l h a u s e s  g e ­
f o r d e r t ,  auch müssen die Schiffe, die Butter  ins Aus­
land bringen, geeignete Aufbewahrungsräume besitzen. Im 
letzten Herbst  hat übrigens das Finanzministerium die B e ­
stimmungen bestätigt, die der englischen Aktiengesellschaft 
„The Union Cold Storage Co. L td “ (London) den weiteren 
Betr ieb des bekannten K ü h l h a u s e s  am Andreashafen 
in R i g a  gestatten.

Auch Estland verfügt in seinem Ausfuhrhafen R e v a l  
über ein g r o ß e s  K ü h l h a u s  der Aktiengesellschaft 
„Külmetus“.

Betont  sei jedoch in diesem Zusammenhang, daß in der 
Bereitstellung geeigneter  Land- und Seetransportmit tel 
mit Kühleinrichtungen und v o n  Kühlhäusern im Produk­
tionsgebiet und in den Ausfuhrplätzen nur eine Vorbedin­
gung für die qualitative Hebung der Ausfuhr animalischer 
Nahrungsmittel aus Osteuropa und Sibirien gegeben ist. 
Der H a u p t g r u n d  liegt nämlich in den bisher größten­
teils noch recht  u n z u r e i c h e n d e n  P r o d u k t i o n s ­
m e t h o d e n  d e r  k l e i n e n  B a u e r n w i r t s c h a f t e n  
i n  O s t e u r o p a  u n d  S i b i r i e  n. V o r b i l d l i c h  ist 
hier die Butter-,  Eier- und Fleischproduktion in D ä n e ­
m a r k ,  und die osteruopäischen Staaten erkennen dies auch
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rückhaltlos an, indem sie Studienkommissionen nach Däne­
mark entsandt haben und, wie es auch in Rußland schon 
vor dem Kriege der Fall war ,  dänische Meiere isachver­
ständige zur Verbesserung der Organisation der eigenen 
Produktion angestellt haben.

Soweit  die Ausfuhrländer. Auf der anderen Seite haben 
sich auch die großen englischen und deutschen E i n f u h r- 
h ä f e n durch die B e r e i t s t e l l u n g  g e e i g n e t e r  
K ü h l r ä u m e  auf einen umfassenden Import animalischer 
Nahrungsmittel eingestellt. In Deutschland hatte bisher 
H a m b u r g  in dieser Beziehung das U e b  e r  g e w i c h t  
ü b e r  d i e  O s t s e e h ä f e n .  Aber auch L ü b e c k  besaß 
ein großes Kühlhaus (Kühlhaus Lübeck A.-G.) mit 4000 qm 
Gefrier- und Kühlräumen und einer 600 qm umfassenden 
Vorkühlhalle.

In S t e t t i n ,  D e u t s c h l a n d s  g r ö ß t e m  O s t s e e ­
h a f e n ,  hat man in neuerer Zeit den Vorsprung, den andere 
deutsche Häfen in bezug auf Kühlanlagen hatten, klar e r ­
kannt und man ist erfreulicherweise zu einer V e r b e s s e ­
r u n g  u n d  E r w e i t e r u n g  d e r  e i g e n e n  A n l a g e n  
geschritten. Zunächst wird  die Stett iner Reederei R. C. 
Gribel im Frühjahr einen mit Kühlräumen versehenen 
B u t t e r d a m p f e r  (den ehemaligen Passagierdampfer  
„Ostsee“) in den wöchentlichen Dienst zwischen R i g a  
u n d  S t e t t i n  einstellen. Ferner  will die Stett iner Hafen­
betriebsgesellschaft im Gelände des F r e i h a f e n s  geeig­
nete Kühlräume für die Lagerung von Butter, Eiern, Fleisch 
usw. bereitstellen, die voraussichtlich bis zum Sommer 
1926 in Betrieb genommen werden  können.

Das Bedürfnis nach ausreichenden Kühl- und Gefrier­
räumen wurde in den letzten Jahren insbesondere auch für 
den Stett iner H e r i n g s i m p o r t h a n d e l ,  der bekannt­
lich in Deutschland an ers ter  Stelle steht, immer dringen­
der, und insbesondere für den Handel mit hochwertigen, 
empfindlichen Matjesheringen bedeutete ihr Vorhandensein 
eine Lebensfrage, da es am Seilhausbollwerk, wo die 
Heringsdampfer gelöscht werden, an jeglichem S c h u t z  
f ü r  d i e  a u s g e l a d e n e n  F ä s s e r  f e h l t e .  Diese 
wurden einfach am Bollwerk gestapelt,  und wenn sie auch 
nicht lange dort lagerten, so richtete doch ungünstiges

W etter ,  vor  allem die Sonnenbestrahlung in der warmen 
Jahreszeit,  besonders bei den leichtgesalzenen Heringen, 
oft e m p f i n d l i c h e n  S c h a d e n  an.

Die P o m m e r s c h  e n  F e i n k o s t w e r k e  G. m. b. H. 
Stettin haben nun in der am 5. Dez. 1925 stattgehabten 
Gesellschafter-Versammlung die Erhöhung ihres S tam m ­
kapitals von bisher RM. 300 000,— auf RM. 500 000,— b e ­
schlossen, um eine b e d e u t e n d e  V e r g r ö ß e r u n g  
i h r e r  b e r e i t s  s e i t  m e h r e r e n  J a h r e n  b e ­
s t e h e n d e n  K ü h l -  u n d  G e f r i e r a n l a g e n  durch­
zuführen. Die neuen Anteile wurden von den bedeutendsten 
Stettiner Herings-Import-Firmen übernommen.

Der Gedanke, den nach dem Zimmerplatz belegenen, im 
Herbste dieses Jahres  ausgebrannten großen massiven 
Speicher zu genanntem Zwecke auszubauen, w urde  von 
den interessierten Kreisen mit Freuden aufgenommen und 
seine sofortige Durchführung beschlossen. Die Arbeiten 
für den Umbau sind berei ts im vollen Gange, so daß die 
neue Anlage zum Frühjahr beim Eintreffen der neuen 
Matjesheringe betriebsfähig sein wird. Durch die V er­
größerung wird ein Gesamtraum für 35—40 000 halbe 
Fässer  Matjesheringe geschaffen. Selbstverständlich soll 
die Anlage nicht allein der Lagerung dieser W are  dienen, 
sondern auch der Aufnahme anderer  Artikel, wie Butter,  
Wild, Fleisch usw., wie das auch jetzt berei ts der Fall ist.

Sollten auch die jetzt geschaffenen Räume für den B e­
darf nicht ausreichen, so ist ein wei te rer  Ausbau v o r ­
gesehen; die Maschinenanlage wird  mit Berücksichtigung 
einer weiteren Vergrößerung der Anlage geschaffen. Die 
Bauleitung liegt in den Händen des Stett iner Architekten 
J. Opfermann.

Erfreulich ist, daß Stettin nun auch in bezug auf Kühl- 
und Gefrierräume nicht mehr hinter anderen Einfuhrhäfen 
wird zurückstehen müssen und daß nach erfolgtem Ausbau 
der Kühlanlagen die natürlichen Vorzüge des Stettiner 
Hafens mit seinen vorzüglichen Binnenschiffs- und Eisen­
bahnverbindungen mit dem weitausgedehnten Hinterlande 
noch deutlicher als bisher in Erscheinung treten werden.

Dr. E. B.

Der Stettiner Kohlenhandel und seine Bedeutung.
Von Dr. Paul Corduan.

Die Kohlenausfuhr über Stettin. — Die Bezugsquellen des Stettiner Brennstoffhandels.

Im Anschluß an die Ausführungen unter dem gleichen Titel 
in der letzten Ausgabe bringen wir nachstehend einen a b ­
s c h l i e ß e n d e n ,  w eiteren Aufsatz des gleichen V erfassers 
über S t e t t i n s  S t e l l u n g  a m  i n t e r n a t i o n a l e n  
K o h l e n m a r k t .  Die Schriftleitung.

Der E x p o r t  d e u t s c h e r  B r e n n s t o f f e  von 
dem Hafen Stettin aus, der sich na turgemäß nur 
auf die n o r d i s c h e n  L änder  erstrecken konnte 
hatte  bis zur Jahrhunder twende  keine wesentl iche B e­
deutung. Die oberschlesische Kohle hatte  im Ostseebecken 
mit s tarker  Konkurrenz der englischen Kohle zu kämpfen. 
Dagegen hat ein weitschauender Stett iner Kaufmann die

Ausfuhr von Briket ts nach den skandinavischen Staaten  
und dem Baltikum in dem letzten Jahrzehnt  vor  dem Kriege 
mit allen Mitteln und mit gutem Erfolge zu fördern gesucht. 
Es gelang, besonders in Schweden und Dänemark  in 
zähem Kampfe gegen die englische Konkurrenz, den deut­
schen Braunkohlenbriketts  Eingang zu verschaffen. Krieg 
und Inflation haben diesen sehr lebhaft gewordenen Briket t ­
export,  der, w a s  die Gruben sehr gern sahen, gerade  in den 
Sommermonaten blühte und kurz vor  dem Kriege w öchen t­
lich laufend 500— 1000 To. erreichte, empfindlich gestört,  
wozu auch die große Brennstoffknappheit im Inlande bei-

H* BERTLING
I n t e r n a t i o n a l e  S p e d i t i o n
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trug. Erst  im Herbst  1923 konnten die Verladungen nach 
den nordischen Ländern  wieder aufgenommen werden. 
Wahrscheinlich w erden  wir  bei dem durch das Danieder­
liegen des deutschen Wirtschaftslebens s tark  zurück­
gegangenen Verbrauch und der mit allen Mitteln geförder­
ten Produktion von Braunkohlen das nordische Absatz­
gebiet  dringend brauchen. Die maßgebenden Stellen in den 
Syndikaten haben das berei ts erkannt. Mögen sie sich 
sagen lassen, daß es verkehr t  wäre,  eine eigene Absatz­
organisation für die skandinavischen Länder und die balti­
schen Randstaaten zu schaffen, und daß der Stettiner  
Kohlenhandel dank seiner Pionierarbeit  vor  dem Kriege und 
der dabei gesammelten Erfahrungen am besten in der Lage 
sein wird, dem Produktionsüberschuß im niederlausitzer 
und mitteldeutschen Revier im Ostseebecken weitere  Ab­
satzmöglichkeiten zu erschließen zum Nutzen der gesamten 
deutschen Wirtschaft,  die bei ihrer großen Einfuhr des Ex­
ports dringend bedarf.

Der Stettiner  Kohlengroßhandel bezieht seine Stein­
kohlen und Koksmengen in ers ter  Linie aus O b e r -  und 
N i e d e r s c h l e s i e n ,  wie auch wiederum das von 
Stettin aus beherrschte  Gebiet das natürliche Absatzgebiet 
für die schlesische Montanindustrie  ist. Ein großer Teil 
der schlesischen Brennstoffe rollt per Bahn heran, die für 
die Oderhäfen und die Küstenplätze bestimmten Mengen 
kommen per W asse r  über die Umschlagplätze Cosel, 
Maltsch und Breslau, bis wohin ab Grube der Eisenbahn­
transport  nicht zu umgehen ist. Sind die Brennstoffe für 
die Haffplätze oder darüber hinaus bis zu den Rügenhäfen 
beordert,  so wird das schwarze  Mineral im Stettiner  Hafen 
aus den Oderkähnen oder aber aus den W aggons in die 
Haffkähne oder Segler urngeschlagen. — Seit dem Kriege 
hat die schlesische Steinkohle in Nordostdeutschland viel­
fach dem N i e d e r l a u s i t z e r  B r i k e t t  weichen 
müssen. Das Niederlausitzer Revier — die übrigen Braun- 
kohlenvorkommen östlich der Elbe haben nicht viel mehr 
als lokale Bedeutung — sieht sein Hauptabsatzgebiet  eben­
falls in Brandenburg, Pommern,  Mecklenburg bis nach Hol­
stein hinein, Grenzmark bis nach Ostpreußen hinauf, 
woraus sich ergibt, daß ihm im Stett iner Kohlenhandel ein 
wichtiger Mitarbeiter e rwachsen  ist. Gerade dem Vertrieb 
der Preßste ine  und Braunkohlenbriketts  hat der Brennstoff­
handel Stettins ein besonderes Interesse entgegengebracht. 
Auch hier rollt das meiste Material auf dem Bahnwege  
heran, W asserver ladungen werden über die Umschlags­
plätze Königswusterhausen, Müllrose und Fürs tenberg

durchgeführt,  für die Haffplätze und seewärts ,  insbesondere 
für den Export dient als Umschlagsplatz selbstverständlich 
wieder Stettin. — Sächsische und böhmische Brennstoffe 
kommen für den Stettiner  Handel gegenwärtig  als Objekt 
nicht in Frage,  doch nehmen einige Stettiner  Handels­
häuser  neuerdings tätigen Anteil an dem Umsatz von Bri­
ketts  aus dem mitteldeutschen Revier  nach Mecklenburg 
und in die Prignitz. — Die Brennstoffe W e s t f a l e n s  
haben in dem vom Stettiner Kohlenhandel versorgten Ge­
biet einen schweren Stand. Sie kommen frachtlich durch 
ihre Reise über Rotterdam ungünstiger aus als englische 
Kohle und behaupten sich infolgedessen nur für besondere 
Spezialzwecke. Ob die geplante Vollendung des Mittel­
landkanals, .der Oder und Elbe mit W eser  und Rhein v e r ­
binden soll, hinsichtlich der bisher recht  hohen Frach t ­
differenz Wandel schaffen wird, muß abgewarte t  werden. 
Der augenblickliche Zustand, gekennzeichnet  einerseits 
durch außerordentlich großen Kohlenüberfluß in Westfalen, 
andererseits durch den Wunsch Deutschlands, nach Ablauf 
des Genfer Abkommens so wenig wie möglich polnisch- 
oberschlesische Kohle zu beziehen, mag vorübergehender 
Natur sein. Immerhin wird der Stettiner Kohlenhändler im 
gegebenen Zeitpunkt bereit sein, die Verteilung und den 
Absatz westdeutscher  Kohle in dem von ihm belieferten Ge­
biet in geeigneter  Weise zu organisieren. — Stettin w a r  
vor  dem Kriege ein nicht unbedeutendes Eingangstor für 
e n g l i s c h e  und schottische Kohle. Stett iner Kohlen­
handelsfirmen hatten eigene Kohlendampfer nach England 
laufen. Die Kohlen wurden  für Bunkerzwecke benutzt oder 
aber in großen Brech- und Separationsanlagen zerkleinert 
und sortiert, um per Bahn der Industrie in näherer  und 
weiterer  Umgebung zugeführt  zu werden.  Der Import 
ruhte während des Krieges völlig und konnte nach dem 
Kriege nicht ohne Schwierigkeiten wieder  aufgenommen 
werden, zumal sehr wenig Schiffsraum zur Verfügung 
stand. Seit dem vorigen Jahre  ist das englische Kohlen­
geschäft wieder gut in Gang gekommen, zumal England 
selbst große Absatzschwierigkeiten hat und mit Preisen und 
Frachten weitestgehend entgegenzukommen sucht. Es ist 
indessen nicht anzunehmen, daß der Umsatz der Vorkriegs­
zeit wieder  erreicht  wird, weil wir  im Inlande selbst Kohlen 
im Ueberfluß haben. Der Stett iner Kohlenhandel, in der 
Zeit der Brennstoffknappheit fieberhaft bemüht, englische 
Kohle als Ersatz  heranzuziehen, wird seine Aufmerksam­
keit jetzt in ers ter  Linie dem Absatz des deutschen Mate­
rials zuzuwenden haben und die Einfuhr abdrosseln müssen.

1 fl III! iii 1111111! IIS1IHII1111 llliSSiii iiiiiI K U R S E  IIIIIj[|i||jij|i|5ii iiiii 11 jjjjiijiijml || iijii j
Rigaer Börsenkurse.

L ettländ ische L at.

22. Dez. 23. Dez. 24. Dez.
Käuf. Verk. Käuf. Verk. Käuf. | Verk.

1 am erik. D ollar . . . . 5,188 5,198 5,190 5,200 5,19 5,20
1 Pfund S terling  . . . . 25,15 25,22 25,16 25,23 25,16 25,23

100 franz. F r a n c s ................. 19,1Ü 19,50 18,75 19,10 19,05 19,40
JOO belg. F ran cs  . . . . 23,30 23,75 23,30 23,75 23,30 23,75
100 schw eizer F ran cs  • . . 99.90 100,65 99,90 100,65 99,95 100,70
100 ita lien ische L ire . . . . 20,80 21,15 20,85 21,20 20,80 21,20
100 schw ed. K ronen . . . . 138,95 140,00 139,00 140,05 139,00 140,05
100 norw eg. Kronen 104, l0 11- 6,20 104,40 106,50 104,45 106,55
l00 dänische Kronen . . . 127,70 130,25 127,75 130,35 127,65 130,20
loo  tschecho-slow ak- Kr. • 15,25 15,55 15,25 15,55 15,25 15,55
100 holl. G u ld e n ...................... 207,90 209,45 208,00 209,55 208,00 209,50
100 deutsche M ark . . . 123,00 124.25 123.00 124,25 123,00 124,25
l00 finnländ. M ark . . . . 13,00 13,21 13,00 13,21 13,00 13,23
100 estländ . M a r k ................. 1,37 1,40 1,37 1,40 1,37 1,40
100 polnische Z lo ty  . . . 50,00 60,00 45,00 55,00 48,00 58,00
100 litau ische L i t s ................. 50,80 52,00 50,80 52,00 50,80 52,00

1 SSS R -T scherw onez 26,40 26,85 26,40 26,85 26,40 26,85

Revaler Börsenkurse.
E stländische M ark.

18. Dez.
Käufer | Verk.

21. Dez.
Käufer | Verk.

23.
Käufer

Dez.
1 Verk.

1 D ollar - . . 1 372.00 375,00 1 372,00 375,00 I 372,00 375,00
1 Pfund S terling  . . 1805,00 1820,00 1805,00 1820,00 1805,00 1820,00

1 Billion d t. Reichsm . 88,50 89,75 88,50 89,75 88,50 89,75
100 F in m a r k ................. 937,00 947.00 937,00 947,00 937,00 947,00
100 schw ed. Kronen . 9975,00 10075,00 9975,00 10075,00 9975,00 10075,00
100 dänische K ronen . 9200,00 9 i0  ,00 9160,00 9400,00 9170,00 9370,00
100 norw eg. Kronen 7500,00 7700,00 7150,00 7275,00 7500,00 7700,00
100 franz. F ran cs . . • 1400,00 1450,00 1390,00 1450,00 I3  i0 00 1410,00
100 belg. F r . ................. 1605,00 1735,00 1695,00 1735,00 1695.00 1735,00
100 holländ. Qulden . 14975,00 15200,00 14975,00 15200,00 14975,00 15200,00
1 L at (50 le ttl. Rubel) 71,50 72,50 71,75 72,50 71,50 72,50
100 ital. L ire . . . . 1500,00 1540,00 1495,00 1535,00 1510,00 1550.00
100 Schw eiz. F r- • ■ . 7175,00 7275,00 7175,00 7275,00 7175,00 7275,00
100 tsch .-slow . Kronen 1105,00 1130,00 1105,00 1130,00 1105,00 1130,00

1 G oldkrone . . . . t , --
f

1 T scherw onez . . 1905,00 1935,00 1905,00 1935^00 1905,00 1935^00
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Der schw edische Außenhandel im Oktober mit ca. 6 Mill. 
Kronen aktiv. Nach den vorläufigen Fes ts tel lungen über  das E r ­
gebnis des schwed ischen  Außenhandels  im O ktober e r reich te  die 
Ausfuhr 137 Mill. Kr., w äh ren d  die Einfuhr nur 131,3 Mill. Kr. b e ­
trug,  so daß sich ein Ausfuhrüberschuß von 5,7 Mill. Kr. ergibt.  
Die en tsprechenden Ziffern des gleichen Monats  vor igen Jahres  
lauteten .129,5 zu 122,1 Mill. Kr. bei einem Einfuhrüberschuß von
7,4 Mill. Kr. l i eber  die Entwicklung des schwed ischen  Außen­
handels bis zum 1. November  veröffentl icht „Svensk  Finans Tid- 
ning“ nachs tehende Uebersicht  (in Millionen Kronen):  J anua r  bis 
Oktober :

1920 1921 1922 1923 1924 1925
Einfuhr 2948,1 1059,3 942,2 1103,7 1153,4 1167,7
Ausfuhr 1945,8 886,0 904,8 899,8 1004,5 1103,8
Einfuhrüberschuß 1002,3 173,3 37~4 203,9 148,9 63^9

Nach den vorläufigen Angaben für den N o v e m b e r  dürfte  
auf einen Einfuhrüberschuß von 23 Mill. Kronen zu rechnen sein. 
Zu diesem Ergebnis hat  das in England erbau te  Motorschiff 
„Qripsholm“ allein schon mit e tw a  16 Mill. Kronen beigetragen.

Einige Ziffern zur Notlage der schwedischen Eisenindustrie.
Wie aus dem anläßlich der letzten Sitzung des Verbandes  
schwedischer  E isenwerke  vorgelegten  Bericht  erhellt,  lassen die 
in diesem Bericht  en thaltenen  stat is t ischen Ziffern dasse lbe  t ro s t ­
lose Bild- erkennen wie früher. Im Vergleich mit dem Vorjahre 
hat  die Produktion  einen ganz erschreckenden  Rückgang e r ­
fahren, der  sich z. B. bei Roheisen auf 74 400 Tonnen beläuft und 
bei Guß- und Schmelzs tücken 27 100 Tonnen be t räg t .  Bei ge ­
w alz tem und geschmiede tem handelsfert igen Eisen und Stahl ist 
eine Minderung um 5400 Tonnen festzustel len gewesen .  Im Zu­
samm enhänge  hiermit hat  sich die Zahl der  in Betr ieb  befind­
lichen Hochöfen um 30 P rozen t  auf nunmehr 38 Stück  verminder t .  
Als Ursache  dieser Notlage w erden  folgende T a tsachen  ange­
geben:  Ungünstige Absa tzverhä l tn isse  für phosphorreiches Roh­
eisen und Quali tätsstahl  sowie  der  Umstand,  daß der  einheimi­
sche Eisenbedarf  zum großen Teil aus Ländern  gedeckt  wird, wo 
die Verhältnisse einen ger ingeren  Produktionsprei s  bedingen 
und wo der Export  nach Ländern  mit hoher Valuta geförder t  
wird.  Diese ungünstigen Verhältnisse bes tehen vorläufig noch 
ganz unverändert .

Zur Lage auf dem nordischen Hoizmarkt. Die letzte Holzbörse 
in London w a r  z w a r  recht  gut  besucht ,  doch ist bei ve r sch iede ­
nen Sor ten  ein Nachlassen der  Nachfrage nicht zu verkennen.  
Landed W a r e  in gee igneten Abmessungen findet nach wie  vor  
Abnehmer.  Auch für Tischlereiholz bes teh t  regeres  Interesse.  
Es notierten Walkom, 2X4, unsor ted  yel low, 19 Lstrs . :  Onega 
2,5X5, unsor ted yel low, 16 Lstrs .  10 sh.

Der F obm ark t  w a r  ruhig bei wenig Abschlüssen,  ln gehobel ­
tem Holz von Norwegen sind verschiedene  g rößere  Geschäfte 
zus tande gekommen. Nach den bevorzug ten  Abmessungen in 
floorings bes tand  lebhafte Nachfrage.  Laths  von Gotenburg,  
K X l  cif London sollen zu 2 sh verkauf t  w orden  sein. Nach 
2 X 4 bes tand  rege  Nachfrage,  und die g e rade  eingelaufenen P a r ­
tien sind zu steigenden P re isen  verkauf t  worden ,  angeblich auf 
der  Basis  von 16 Lstrs .

Große schw edische Papierlieferung nach Rußland. W ie
„Skanska  Dagblade t“ erfährt ,  hat.  Lessebo pappersbruk  dieser 
1 age dem koopera t iven  russischen Einkaufsorgan den für 
schwedische  Verhältnisse recht  bedeutenden Pos ten  von 700 To. 
Feinpapier  im W e r t e  von 400 000 Kr. geliefert.

Neuemission der schw edischen Zentrifugenfabrik Aktiebolaget 
Separator. W ie aus Stockholm gemeldet  wird,  hat  die Leitung 
der w el tbekannten  schwedischen  Meiere imaschinenfabr ik Aktie­
bolaget  S epara to r  für den Anfang des nächs ten  Jah re s  eine 
Kiesenernission von 25 Mill. Kr. in Aussicht  genommen und wird  
der zum 14. D ezember  einberufenen a. 0 . G. V. den en tsprechen­
den Vorschlag unte rbrei ten.  Nach der  Durchführung dieser  Ka­
pi ta lserwei terung w ürde  das Aktienkapital  eine Erhöhung von 
63 auf 78 Mill. Kr. erfahren.

Auflösung einer schw edischen R eedereigesellschaft. Die im
Sommer  1916 gegründete  Stockholmer  Reedere i  S venska  landt- 
männens  rederi  a. b. soll nach dem Beschluß der  am 15. Dezember  
abgehaltenen  außerorden tl ichen G enera lversammlung  aufgelöst  
werden .

Dänemark.
Die dänische Regierung berät mit Industrie- und Arbeiter­

vertretern Maßnahmen zur Milderung der W irtschaftskrise. Nach 
einem P r iva tbe r ich t  aus Kopenhagen an „G. H. & S. T.“ sind am
9. D ezember im dänischen Reichs tage  B era tungen  gepflogen 
w orden  zwischen  V er t re te rn  der  Regierung,  der  Industrie und

der Arbeiterschaft ,  durch  welche Mittel die gegenwär t ig  so 
außerordentl ich  schwie r ige  Lage  der dänischen Industr ie zu be ­
heben sei. Der S taa tsminister  beton te  u. a„ daß der  S taa t  so­
wohl als auch die Gemeinden in wei t  g röße rem  Umfange als bis­
her  dänische Erzeugnisse bevorzugen  müßten,  und z w a r  auch 
dann, wenn  sich diese teure r  stel len sollten als ausländische.  
Nachdem Direktor  Dessau in längeren  Ausführungen ein über ­
sichtliches Bild der  W irt schaf ts lage  im al lgemeinen und der Not­
lage der  Industr ie  im besonderen  entwor fen  hat te ,  ergriff ein 
V er t re te r  der  Arbei te r  das W or t ,  um zu betonen,  daß es  für die 
gesamte  Gesellschaft  von Belang sei, daß der  Industr ie  geholfen 
werde,  um den scharfen W e t tb e w e r b  mit dem Handel  und der 
Industr ie des Auslandes mit Erfolg aufnehmen zu können. Von 
den Versammelten  w u rd e  zum Schluß ein Ausschuß gewählt ,  
dem die Aufgabe zufällt, w e i t e re  Verhandlungen zu führen,  die 
erforderl ichen Angaben sowie  e tw a  benöt igte Auskünfte zu 
sammeln und gegebenenfal ls  spä te r  zu versuchen,  mit einem be ­
sonderen  Reichs tagsausschuß zu verhande ln.

Die Ausfuhr Dänemarks an landwirtschaftlichen Produkten  
durch das deutsche Z ollgesetz lahm gelegt. In einem P r i v a t ­
bericht  aus Kopenhagen an „Handelst idning“ wird  auf den 
beängs tigenden  Rückgang  der dänischen Ausfuhr an landw i r t ­
schaftl ichen P roduk ten  infolge des deutschen Zollgesetzes hin­
gewiesen,  nach dem z. B. für 100 kg Käse jetzt eine Abgabe von 
30—40 Mark  erhoben wird. W ä h re n d  die gesamte  Einfuhr 
Deutschlands  im Sep tember  noch 10 200 Tonnen Käse betrug,  
sind im Oktober  nur noch 800 Tonnen über  die G renze  ge­
kommen. Die dänische Käseausfuhr belief sich im Sep tember  
noch auf 1100 Tonnen undVim Oktober  gerade  noch auf 140 
Tonnen.

An Eiern sind im August  nach Deutschland eingeführt  worden  
21 Mill. Stück,  im Sep tem ber  17,5 Mill. S tück  und im Oktober  
nur noch 9 Mill. Stück.

An But te r  hat  D änem a rk  im Sep tember  3100 Tonnen,  im 
O ktober  2900 Tonnen eingeführt.  Also auch hier ein Verlust.  
Der Verlust  e rhöht  sich indessen noch dadurch  wesentl ich, weil 
der  Rückgang in der  Ausfuhr nach Deutschland den P re is  auf 
dem W e l tm a rk t  be träch tl ich  gedrückt  hat.

Unaufhaltsamer Preissturz auf dem Kopenhagener Butter­
markt. Die Hoffnung, der  außerorden tl iche Pre isabs t r ich  um 
volle 40 Kronen in der  V orw oche  w ü rd e  die Kauflust wieder an­
regen.  hat  sich nicht erfüllt, und diesmal mußte zufolge „Börsen“ 
die amtl iche Notierung um nochmals 18 Kronen auf 324 Kronen 
herabgese tz t  werden .

W eitere Zunahme der Tonnageauflegungen. W ie  aus Kopen­
hagen gemeldet  wird,  hat  sich die aufgelegte dänische Tonnage  
seit dem 1. Oktober  d. Js. von 24 Dampfern  von zusammen 
28 758 Br.-Reg.-To.  auf 29 Dampfer von  insgesamt 33 820 Br.- 
Reg.-To.  am 1. D ezember  erhöht.

Ueber 63 200 Arbeitslose. Die Arbeitslosigkeit  in D änem a rk  
nimmt,  sei tdem die Kälte auch die Bauindustr ie  lahmgelegt  hat,  
in geradezu  beängs tigender  W eise  zu. Die Gesamtziffer  b e t r ä g t  
jetzt 63 200. Das sind nun nur noch 4000 weniger  als in dem 
schw eren  Krisenjahre 1921 und ganze  38 000 mehr  als im vorigen  
Jah re  zur  selben Zeit.

Liquidation der Adler G yele A. S. in Kopenhagen. Nach Mel­
dungen der  dänischen P re s s e  berei te t  die 1906 gegründe te  
„ A d l e r  G y e l e  A. S.“ die Liquidation vor.  Der Grund  zur 
Liquidation ist in der  e r schw er ten  Konkur renz für deutsche  
Automobile und F a h r r ä d e r  zu suchen.  Die großen W agen ,  wie 
sie die deutsche Fabr ik  früher lieferte, w e rd en  mehr  und mehr  
durch den kleinen G ebrauchsw agen  verdräng t .

Die große dänische Konfektionsfirma Crome & Goldschmidt in 
Horsens stellt den Betrieb am 1. Januar ein. Nach einer  Ritzau» 
meldung an „B örsen“ wird  die größte  Konfektionsfirma D äne­
marks ,  C rom e & Goldschmidt ,  ihren Bet r ieb  in Horsens  ab
1. J anua r  völlig einstellen und die dor t  beschäft ig ten 500 Ar­
bei ter  entlassen.

Lettland.
Ueber die Handelsvertragsverhandlungen mit Litauen wird  

berichtet ,  daß eine Einigung erzielt  wurde ,  einstweilen im gegen ­
seit igen Verkehr  den minimalen Zolltarif anzuwenden .  — Die 
Verhandlungen über  einen definitiven H ande lsve r t rag  sollen 
Mitte J anua r  nächs ten  Jah re s  in Kowno fortgese tz t  werden .

Der lettländische Budgetentwurf für 1926/27 ist nach Streichung 
versch iedener  Ausgabepos ten  ohne Defizit ausbalanc iert  worden.  
Die ordentl ichen und außerorden tl ichen Einnahmen und Aus­
gaben  be t ragen  je 155 755 000 La t  (um 4,4 Mill. Lat  w eniger  als 
im laufenden Budget jahr) . .  Der B udge ten tw urf  ist dem Ministe r­
ra t  zur Bes tä t igung vorgelegt  worden.
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Das G esetz über die Eisbrechergebühr. Das Ministerkabinett  
hat  das vom  Finanzministerium ausgearbe i te te  Gesetzprojekt  
über eine spezielle Eisbrechergebühr  dem Landtage  eingereicht . 
Das P ro jek t  s ieht Gebühren  für die im W in te r  in den Rigaer 
Hafen ein- und auslaufenden Schiffe in der  Höhe von 40 Sant.  
pro net to Reg iste r tonne  vor ;  außerdem soll zum selben Zweck 
eine Gebühr  von 4 bis 12 Sant.  pro 100 kg Ladung entr ichtet  
w erden .

Verhandlungen der Regierung über eine Anleihe von 52 Mil­
lionen Lat. In der letzten Sitzung der  Finanzkommission des 
lett ländischen Landtages  berich te te  der  Finanzminister  über  die 
Anle iheverhandlungen mit einer  englisch-amerikanischen F inanz­
gruppe.  — Es handelt  sich um eine Anleihe im Be t rage  von zehn 
Mill. Dollar (52 Mill. Lat) ,  die im Laufe von zehn J ah ren  zu til­
gen w äre .

Man bereitet sich auf die Zollerhöhung vor. Die „Rig. Rund­
schau“ schreib t :  In Zusammenhang mit der  vorgesehenen  E r ­
höhung der Zollsätze beeilen sich die Kaufleute mit dem Auskauf 
der  W are n ,  die längere Zeit im Zollamt gelegen haben. Ebenso 
ist eine Belebung im Manufakturhande l  zu beobachten,  da viele 
Händler  sich für längere  Zeit einzudecken suchen,  weil durch die 
Einführung der  erhöhten Zollsätze mit einer  erheblichen V er ­
teuerung  der  Manufaktur  zu rechnen ist. — Man beeilt sich zu 
sehr,  denn die Erhöhung der  Zollsätze w i rd  vor  dem 1. April 1926 
nicht erfolgen.

Der Holzmarkt. Die Lage des lett ländischen Holzmarktes  hat  
sich in den letzten W oche n  e tw as  gebesser t .  T ro tz  der  scharfen 
Konkurrenz Rußlands und der skandinav ischen  Länder  sind 
namentl ich mit England wieder  versch iedene Abschlüsse getät igt  
worden .

Die Rigaer Fabrik „Phönix“ hat  einen V er t re te r  nach England 
entsandt ,  zw ecks  Verhandlungen mit den dort igen Banken über  
den Abschluß einer  Anleihe. — Gleichzeitig verhande lt  die F a ­
brik mit der  let tländischen E isenbahnverwaltung  über  den Bau 
von wei te ren  52 Personenw agen .  Falls, der  Auftrag erteilt  w e r ­
den sollte, müßte die F abr ik  ihren Betr ieb erweite rn .  W ie  v e r ­
lautet,  soll die F abr ik  Aussicht  haben,  in England die nötigen 
Kredite zu erhalten.

Die Rigaer Fabrik „Textil“ beabsichtigt ,  ihre Anlagen zu e r ­
weitern ,  um die Herstel lung von gefä rb tem Garn  wei te r  auszu­
dehnen.

Kunstseidenfabrikpläne in Lettland. Die bere i t s  seit einiger 
Zeit in Let t l and  schw ebenden  Pläne  zur Errichtung einer Kunst­
seidenfabrik haben  sich nach einer Information des „Kon­
fek tionär“ nunmehr  wei te r  verd ichte t .  Die Flachsspinnerei  Hoff 
iu Mitau in teressiert  sich erns thaft  für die Err ichtung  einer 
Kunstseidenfabrik in Lettland.

Estland.
Die W irtschaftslage hat sich im Laufe des Jah res  e tw as  ge­

bessert ,  namentl ich hat  sich die Ausfuhr nicht unwesentl ich ge­
hoben. Eine große Rolle spielt dabei die Buttei  ausfuhr,  die 
hauptsächlich nach D e u t s c h l a n d  geht. W ü n s ch en s w er t  
w ä re  im In te resse Deutschlands eine R e v i s i o n  d e s  H a n ­
d e l s v e r t r a g e s ,  um w ieder  die Einfuhr einiger W a r e n  zu 
ermöglichen,  die jetzt  durch den günst igeren H ande lsve r t rag  mit 
F rankre ich  ganz ausgeschal te t  sind (z. B. k o s m e t i s c h e  
A r t i k e l  u n d  B ü r s t e n w a r e  n). Die Ausfuhr von 
Baumwol lgarnen  nach Deutschland ist wieder  recht  lebhaft.  
Auch der Verkehr  nach Rußland hat  sich gehoben,  da g rößere  
Abschlüsse auf Papier ,  Texti l-  und Leder  w a ren  zus tande  kamen,  
außerdem wird  durch die schwierigen Eisve rhältn isse auf der  
Linie nach P e te rsbu rg  im W in te r  immer ein Teil des W a r e n ­
verkehrs  nach Rußland auf Reval  abgelenkt.  — Die Metal l­
industrie stellt sich auf einfachere landwirtschaft l iche  Maschinen 
um. — Die Kreditnot  ist aber  immer  noch groß.  Der Bankkred i t  
ist sehr teuer, bis zu 21 P rozen t  jährlich. — W ie  ver laute t ,  sind 
deu tsche F irmen dazu übergegangen ,  neuerdings  den Käufern 
langfrist ige Kredite  zu gew ähren ,  um besser  mit England,  
Schw eden  und Frankre ich  konkurr ie ren  zu können.

Flugverkehr Helsingfors— R eval—Stettin. Nach Blä t te rm eldun­
gen will die Gesellschaft „A eronau t“ in Reval  auch im W in te r  
den Verkehr  zwischen  Reval  und Helsingfors auf rech te rhal ten;  
auch die finnländische Gesellschaft „Aero“ will drei Junkers -  
Flugzeuge in V erkehr  stellen. Der Fahrpre is  soll 500 Fmk. be ­
tragen.  Zum Früh jahr  1926 wird  eine Linie Helsingfors—Riga— 
Stet t in geplant.  Es sollen drei zwölfsi tzige Junkersflugzeuge 
zur Verwendung  kommen. Der Fahrpre is  Reval— Stet t in  soll auf 
150 Reichsmark  fes tgesetzt  w erden .  Die F ah r tdaue r  w ird  von 
Reval  bis Stet t in e tw a  10 Stunden  bet ragen.

Litauen.
Außenhandel. Die für den Monat A u g u s t  bekannt  gegebenen 

Zahlen erweisen ,  daß D e u t s c h l a n d  im Handel  Litauens,  
nach wie  vor,  an al le rers te r  Stel le s teht.  Der W e r t  der E i n ­
f u h r  Litauens be t rug  24,4 Mill. Lit, davon  entfielen auf die

deu tschuei llh ^ h r  über  50%, rund 13 Mill. Lit, es folgt Schweden 
mit 2,9 Mill. Lit und mit ger ingeren  B et rägen  England,  
Tschechoslowakei ,  Holland, Lett land und die Vereinigten S ta a ­
ten. A u s  D e u t s c h l a n d  kam en: Baum wol lw aren  (2,12
Mill. Lit), Zucker,  Superphosphat ,  Sprit,  P ap ie rw aren ,  Blech- 
und G ußwaren ,  Stabeisen,  Eisenblech,  Steinkohlen,  Heringe,  Ze­
ment,  gegerb te  Felle, Farben ,  ehem. und pharmazeuti sche  E r ­
zeugnisse usw. Die A u s f u h r  ha t te  einen W e r t  von 20,5 Mill. 
Lit, an dieser  w a r  Deutschland  mit 11,9 Mill. (58,41%) beteiligt,  
als nächs tbes te r  Abnehmer li tauischer W a re n  kam England mit 
rund 4 Mill. Lit in Bet racht .  — N a c h  D e u t s c h l a n d  gingen: 
lebende Tiere,  Getreide,  Eier, But ter ,  Käse, Papierholz,  Eichen­
s tämme,  bearbe i te tes  Holz, Flachs usw. — Man v e rs teh t  es, an ­
gesichts  der  genannten  Zahlen, wenn sich die Stimmen in 
Litauen mehren,  die den näheren  wirtschaft l ichen Anschluß an 
Deutschland befürworten .

Die Einlagen in den Banken. In den 9 Aktienbanken Litauens 
be t rugen  die Einlagen 1923: 28,8 Mill. Lit; 1924 in 10 Aktien­
banken:  65,5 Mill. Lit, im ers ten  Halbjahr 1925: 72,5 Mill. Lit. In 
den 7 gegenseit igen Kreditvere inen  st iegen dieEinlagen von0,4 Mill. 
Lit im Jah re  1923 auf 1,8 Mill. Lit im J a h re  1924 und im ersten  
Halbjahr 1925 in 10 derar t igen  Vereinen auf 3,3 Mill. Lit. In den 
letzten Monaten 1925 haben die scharfen Kreditres tr ikt ionen der 
Bank von Litauen die Banken in schwier ige Lage  gebracht ,  zu­
mal auch die Einleger zurückha ltender  wurden .  Man hofft, daß 
die augenblickliche ungünstige Konjunktur nur vorübergehender  

eNatur  ist.
Polen.

Außenhandel. Im N o v e m b e r  be t rug  der W e r t  der  E i n ­
f u h r  84,5 Mill. Zloty, der  W e r t  der  A u s f u h r  154,5 Mill. 
mithin der  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  70 Millionen. Der Ausfuhr­
überschuß im Sep tember  be t rug  36 Mill. und im Oktober  51 Mill. 
Zloty. Das günst ige Ergebnis  im N ovember  e rk lä r t  sich durch 
v e r s t ä rk t e  Ausfuhr von Kohle und Getreide.  Man e rw a r t e t  in 
den ers ten Monaten nächs ten Jah res  eine ger ingere  Ausfuhr 
dieser  Erzeugnisse.  Die Ausfuhr im D ezember  nahm noch einen 
günst igen Verlauf.

Der Haushaltsplan für 1926 soll durch  Herabsetzung  der  Aus­
gaben,  auch für mili tär ische Zwecke,  auf 1V* Milliarden Zloty 
reduzier t  w e rd en  (von 2 Milliarden 1925). Die Abrechnung für 
1925 dürfte  mit einem Fehlbe träge  abschließen,  da die Steuern  
nur zum Teil eingehen.

Der neue Zolltarif, der  vom 1. Januar  1926 m  Kraft  tritt, ist 
vom Syndikus  der  Hande lskam mer  zu Danzig in d e u t s c h e r  
S p r a c h e  herausgegeben w orden  und kann von der  Auskunfts­
stel le der H andelskam mer  Danzig zum P re i se  von 5 RM. b e ­
zogen werden .

Die B ielitzer Industrie befindet sich in schw erer Notlage. Die
T u c h f a b r i k e n  haben  nur ger ingen Absa tz zu gedrückten  
Preisen .  Die in der  er s ten  Hälfte  des Jah re s  dem S taa te  f ü r  
d a s  M i l i t ä r  g e l i e f e r t e n  W a r e n  w e r d e n  n i c h t  b e ­
z a h l t .  Die Lieferanten im Auslande sind klagbar  geworden  
und ve rw e ige rn  neue Kredite.  Die Kaufkraft der  einheimischen 
Bevölkerung  ist sichtlich sehr schwach.  Bet r iebe,  in denen sonst  
40 bis 50 W ebs tüh le  im Gang w aren ,  arbei ten  nur noch mit 4 bis
5 Stühlen.  Neue Entlassungen von Arbei te rn  s tehen bevor ,  da 
die Arbei tgeber  aller Mittel ba r  sind, sie haben nur große 
Lage rbes tände  und Wechsel .

Die J u t e i n d u s t r i e  ist auch s c h w a c h  beschäft igt ,  der  Ab­
sa tz  ist gering.

Die H a n f -  u n d  F l a c h s i n d u s t r i e  hat  e tw as  besseren  
Absa tz  sowohl im Inlande w ie  auch im Auslande.

Die M a s c h i n e  n  i n d u s t r i e  is t  n o c h  d u rc h  A u s la n d s a u f t ra g e  
e in ig e rm a ß e n  b e s c h ä f t ig t .

Der Markt  für B a u m a t e r i a l i e n  liegt d a r n ie d e r .  Uie 
Z e m e n t f a b r i k  in Golleschau stellt am 1. Januar  1926 ihre 
Tät igkeit  ein, sie hat  2000 W aggons  Zement  auf Lager.  Der Ab­
sa tz  s tockt .  '  T,..

Die Lage der Lodzer Fabriken ist gleichfalls trostlos.  Die 
„ W i d z e w e r  M a n u f a k t u r “ sieht sich genötigt,  zum 1. J a ­
nuar  ihre Arbei te r  zu entlassen.  Bis dahin w aren  noch 7000 Ar­
bei ter  beschäft igt .

Rußland.
Die deutsch-russischen Wirtschaftsverträge w urden  am 12. De­

zember  1925 v o m  Reichs tage a n g e n o m m e n .
Die schw ierige Lage der Wirtschaft ist auf der  in Moskau 

tagenden XIV. Par te ikonferenz  der  Kommunisten eingehend e r ­
ö r te r t  worden ,  wobei  auf die falsche Einschätzung des E rn te ­
er t rages  und die dadurch  hervorgerufene  Erschü tte rung  dei 
wirtschaft l ichen Lage  hingewiesen wurde .  — Die Industr ie  hat  
ihr Be tr iebskapi ta l  ve rb rauch t  und ver fügt  nicht m e h r  über die 
Mittel zur  For tführung  der  Bet r iebe.  Es zeigen sich berei ts  
Schwier igke iten bei der  Zahlung der  Löhne.

Neuorganisation der Holzausfuhr. Die H o lz a u s fu h i Rußlands,  
die in e rs te r  Reihe nach England geht , hat  mit der  Konkurrenz 
Finnlands und Schw edens  s chw er  zu kämpfen.  Die englischen
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Importeure üben einen s ta rken  Druck  auf die P re ise  aus. Es hat  
sich erwiesen,  daß die Abschlüsse für Rußland häufig nicht G e­
winn brachten,  da, um der  Konkurrenz zu begegnen,  die Pre ise  
zu sehr herabgese tz t  wurden .  Um das Holzexpor tgeschäf t  auf 
einheitliche wirtschaft l iche Grundlage zu stellen, soll demnächst  
ein besonderes  H o l z e x p o r t g e s c h ä f t  gegründet  werden .  
Dieses Syndika t  soll, als Aktiengesellschaft , alle Organisat ionen 
vereinigen,  die sich mit dem Holzgeschäft  befassen.  Die A. G. 
„Lessoexpor t“ soll liquidiert werden.  A u s l ä n d i s c h e  H o l z -  
k ä u f e r sollen angeregt  werden ,  sich ihrersei ts  für den Holz­
handel  mit Rußland z u  s a m m e n z  u s c h l i e ß e  n.

Die Holzausfuhr in den letzten Jahren  weis t  s teigende T en ­
denz auf. Es wurden  aus Rußland ausgeführt :

1921/22 24,8 Mill. P ud  im W e r t e  von 17,1 Mill. Rbl.
1922/23 59,9 „ „ „ „ „ 33,5 „
1923/24 114,0 „ „ „ „ „ 63,9 „
1924/25 131,7 „ „ „ „ „ 75,0 „

Die Hauptausfuhr  ging 1924/25 nach England,  nämlich 75,4 
Mill. Pud,  fe rner  nach D e u t s c h l a n d  13,7 Mill. Pud,  nach 
Holland 15,8 Mill. Pud,  nach Japan  11,8 Mill. Pud,  nach Lett land
2,5 Mill., nach China 2,2 Mill., nach F rankre ich  1,1 Mill. 
Pud  usw.

Finnland
Die Einführung der Goldwährung zum 1. Januar  1926 ist vom 

Reichs tage beschlossen worden .  Die jetzige Münzeinheit,  die 
finnische Mark,  wird  beibehalten. Der Goldw er t  der  Mark  ent­
spricht  einem Dollarkurse  von 39,70 Fmk. Es sollen zwei Gold­
münzen, auf 100 und 200 Fmk. lautend,  gepräg t  werden.  Die 
gegenw är t ig  im Umlauf befindlichen Noten w erden  von der Bank 
von Finnland in Goldmünzen,  Goldbar ren  oder  ausländischer 
Goldvalu ta eingelöst w erden  zu einem Kurse von höchstens 
1 P rozen t  über Par ikurs .

Neue finnische Anleihe in Amerika von 10 Mill. Dollar. W ie
„Stockholms Dagblad“ aus N ew y o rk  erfährt ,  w ird  Finnland in 
der  nächsten  Zeit in den Vereinigten S taa ten  eine Anleihe von 
10 Millionen Dollar aufnehmen.

Der Staatshaushaltsplan für 1926 ist vom Reichstage in folgen­
der  Form angenommen  worden :

Ordentl iche Einnahmen 3 370 038 650 Fmk.
Außerordentl iche  Einnahmen 1 000 000 „

zusammen 3 338 038 650 Fmk.
Ordent l iche Ausgaben 2 843 627 000 Fmk.
Außerordentl iche  Ausgaben 569 518 440 „_____

zusammen 3 413 145 440 Fmk.
Zur Balanzierung des Budgets  sollen 75 106 790 Fmk. aus den 

Kapi ta lbeständen herangezogen  werden.
Hierzu bem erk t  das „Finansblad“ : Die Ausgaben für 1926 sind 

e twa  280 Millionen Fmk. höher veransch lag t  als für 1925, die 
Aufstellung des Budgets  für  1926 ist aber  insofern günstiger,  
als der  Zuschuß für 1925 aus den Kapi ta lbeständen mit 
229 Mill. Fmk. fast dreimal höher war .  Das Budge t  für 1924 
w u rd e  so günstig aufgestellt ,  daß sich ein Ueberschuß  von 
68Mill. Fmk. ergab.

Außenhandel. Nach den vorläufigen Angaben der Zollbehörde 
be t rug  im N o v e m b e r  der  W e r t  der  E i n f u h r  535,7 Mill. 
Fmk., der  W e r t  der  A u s f u h r  490,1 Mill. Fmk., es ist also ein 
E i n f u h r ü b e r s c h u ß  von 45,6 Millionen zu verzeichnen.  
T ro tz  al ledem be t rug  der Ausfuhrüberschuß für die 11 Monate 
1925 immer noch 426,8 Mill. Fmk. gegen 163,7 Millionen 1924. 
Die außerorden tl iche  S te igerung der  Einfuhrziffer im November  
e rk lä rt  sich durch  v e r s tä rk t en  Import  von Getreide.  Das 
„Finansblad“ bem erk t  hierzu, daß t ro tzdem  die Roggeneinfuhr 
bis Ende N ovember  1925 bloß 154 565 t gegen 261 420 t Ende 
November  1924 erreichte,  w äh ren d  Ende November  1913 auch 
berei ts  179 928 t eingeführt w aren .  Die Einfuhr von W e i z e n  
zeigte in genannten  Jah ren  Ende November  folgende Zahlen: 
134 068 t, 167 671 t und 143 294 t. Im übr igen fällt im No­
vem ber  auch eine v e r s t ä rk t e  Einfuhr von Zucker  und Kaffee auf.

In der  Ausfuhr des November  macht  sich im Vergleich zum 
Vorjahr ein Rückgang in der  Holzausfuhr bem erkbar .  Die Aus­
fuhr von Zellulose wies  aber  eine höhere Ziffer als im Novem­
ber  1924 auf, 28 574 t gegen 23 493 t. Die Pap ie rausfuhr  w ar  im 
N ovember  1925 e tw as  schw ächer  als im November  des Vor­
jahres,  wies aber immerhin 1925 in 11 Monaten eine Steigerung 
von 30 658 t gegen 1924 auf. Die Ausfuhr von la ndwir tschaf t­
lichen P roduk ten  zeigte im N ovember  s te igende Tendenz,  es
kamen z. B. 829 t Butte r  zur Ausfuhr, womit  die Zahlen für No­
vem ber  1924 (629 t) und November  1913 (711 * t) übertoffen 
werden .  Das Gesamtbild des Außenhandels  für 1925 ges tal tet  
sich dennoch mit einem Ausfuhrüberschuß von 426,8 Mill. Fmk. 
unverände r t  sehr günstig. '

Lebensmittelimport. G e t r e i d e  u n d  M e h l .  Die e r w a r t e ­
ten Roggenzufuhren  aus Rußland sind ausgeblieben. Nur kleine 
Mengen w urden  geliefert.  Aus diesem Grunde hat  man sich in 
Polen und Deutschland eindecken müssen.  Die P re ise  für diese 
Proven ienzen  lagen in le tz te r  Zeit bis zu 6 $ unter  amerikani­
scher Par i t ä t .  Sollten sie sich jedoch mehr den amerikanischen 
oder  russischen Pre isen  anpassen,  so w ird  dieses zweifellos 
s ta rk  auf den Verkauf einwirken,  da diese Quali täten infolge 
s ta rken  W asse rgeha l t s  nicht bel iebt sind. Im November  w a r  auch

Polen  sehr  zurückhaltend,  und dürften deshalb die meisten G e­
schäfte in Deutschland getät igt  w orden  sein. Diese Käufe dürf­
ten jedoch nur den dr ingends ten Bedarf  decken.

W a s  Weizenmehl betrifft,  so ist die Nachfrage w äh ren d  der  
letzten Zeit eine recht- gu te  gewesen ,  w as  teils auf die nur ge­
r ingen V orrä te  zurückzuführen  war ,  zum Teil auch darauf, .  d iS  
ab 1. J an u a r  1926 eine Zollerhöhung von 15 Penni  per  Kilo ein- 
t re ten  wird.  Die Vereinigten S taa ten ,  Kanada  und England 
deckten den größten  Teil des Bedarfs ,  w äh ren d  Deutschland nur 
wenig in Erscheinung trat .  B e m erk en s w e r t  ist, daß Frankreich- 
und Bulgarien als billige Verkäufer  auftre ten  und es ihnen ge­
lang, m ehre re  nicht unbedeu tende Verkäufe  zu tätigen.

Z u c k e r .  Da ab 1. J anuar  1926 Zollerhöhung von nicht w e ­
niger als 1 Fmk. per  kg eingeführt wird, w a r  die Nachfrage  in 
le tzter  Zeit für sofortige Lieferung außerordent l ich rege.  Man 
dürfte  jedoch nicht irren,  wenn  man annimmt,  daß Finnland 
seinen Bedar f  bis M ärz—April gedeckt  hat, wesha lb  keine Nach­
frage w ährend  des er s ten  Vierte l jahres 1926 zu e rw a r te n  ist.

K a f f e e .  Auch für diesen Artikel wird  der Zoll am 1. J a ­
nuar  1926 um 1 Fmk. per  Kilo erhöht.  Da jedoch bei diesem Ar­
tikel diese Erhöhung im Verhältnis  zum Einkaufspreise bei w e i ­
tem nicht soviel ausmacht ,  wie  bei Zucker,  w a r  das Interesse  
nicht so groß,  obwohl auch in Kaffee m e hre re  Geschäfte für 
schnelle Lieferung,  sowohl von Brasil ien als auch von Deutsch­
land, getät ig t  w orden  sind.

Für  polierte  Sachen kam vor  al lem Deutschland in Bet racht
(V. M. d. D. F. H. V.)

Zusammenschluß der finnländischen Holzimdustrieverbände. W ie - 
„G. H. u. S. T.“ aus Helsingfors erfährt,  w ird  der  Finnische 
Holzverband (Suomen Puulii tto)  zum 1. J anua r  im V erbände  
finnischer S ägew erksbes i tz e r  (Finska sagverksägarefören ingen)  
aufgehen.  Dieser  Verband umfaßt  eine Jahresproduktion  von 
700 000 und jener e rs tgenannte  von 100 000 Standard .  Durch 
diesen Zusammenschluß w e rd e n  e tw a  75 bis 80 P ro zen t  der ge­
samten Jahresproduktion  Finnlands an gesägtem Holz in einer  
Hand vereinigt.

Der Hafen von M äntyluoto wird, w ie  uns die H andelskam mer  
Björneborg  mitteilt,  mit Hilfe eines Ei sbrechers  bes t immt bis zum 
5. F eb rua r  1926 offen gehal ten werden .  Erforderl ichen Falles 
soll der  Eisbrecher ,  w enn  die Eisverhältn isse es- ges tat ten ,  auch 
noch länger in Tätigkei t  bleiben.

Textil- und Lebensm ittelm esse in Helsingfors. Von der  F irma 
Buck und Willmann geht  uns folgende Mitteilung zu:

Als ehrenamtl iche V er t re t e r  der  Finnischen Messe in Helsing- 
fors ges ta t ten  wir  uns, Ihnen mitzuteilen,  daß It. soeben einge­
gangener  Nachricht  im J a h re  1 9 2 6  i n  H e l s i n g f o r s  k e i n e  
i n t e r n a t i o n a l e  V e r k a u f s  m e s s e  stat tf indet ,  s o n ­
d e r n  es w erd en  im J a h re  1926 in Helsingfors nur  e i n h e i m i ­
s c h e  T e x t i l -  u n d  L e b e n s m i t t e l m e s s e n  abgeha lten 
werden.  Die e r s te  Messe wird  vom 20.—23. M ärz  1926 abge ­
halten und die le tzte Messe im Herbs t  1926. Das genaue Datum 
der Herbs tmesse  w erden  wir  erst  spä te r  aufgeben können.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
Finnländische M ark. V erkäufer.

19.Dez. 21.Dez. 22.Dez. 23.Dez.
New-York ..............................  39>7n 39,70 39,70 39,70
L o n d o n ....................................... 192,75 192,75 192,70 192,70
S to c k h o l m ..............................  1066,00 1065,50 1067,00 1067,(J0
P a r i s ...........................................  152,00 150,00 149,GO 146 00
B r ü s s e l ....................................... 181,00 181,00 181,00 181,00
A m s te rd a m ..............................  1598.00 1598,00 1598,00 1598,(.0
B a s e l ...........................................  768.00 768,00 768,00 768,00
K ris t ia n ia ..............................   804,00 807, U0 807.00 809,00
K openhagen ..........................  988,00 988,00 988,00 989,00
B e r l i n .......................................  955,00 955,00 955,00 955,00
P r a g ...........................................  119,00 119.00 119,00 119,00
R o m ............................................  164,00 164,00 164,00 164,00
R eval .......................................  10,65 10,65 10,65 10,65
Riga . . • . . . .  7C8.00 768,00 708,00 768,00



Mitteilungen der Korporation der Kaufmannschaft :u Stettin
Seeschiffahrt.

Einstellung des D ienstes Swinem ünde— Danzig— Ostpreuüen 
während des W inters. Nach Verfügung des Re ichsverkeh rs ­
ministers  w erden  die F ah r ten  der  Linie Swinemünde—Neufahr­
w a s s e r— Pillau mit dem 10. J an u a r  1926 bis auf wei te res  einge­
stellt. Nach diesem Zeitpunkt w erden  auch keine Fahrscheine 
für die Linie mehr ausgegeben.  Der Zeitpunkt  des Wiederbeg inns  
der  F ahr ten  s teht  zurze i t  noch nicht fest.

Binnenschiffahrt.
Internationales Abkommen über die Eichung von Binnen- 

schiffen. Die Konferenz zur  Eichung der Binnenschiffe, die unter  
den Auspizien des Völkerbundes  zusamm enget re ten  war ,  hat  ihre 
Arbeiten beendet .  Es ist zu einer Abmachung zwischen den 
meisten europäischen S taa ten  gekommen, die unter  dem Vor­
behalt  gew isse r  Uebergangsbes t immungen ein einheitliches Eich- 
ver fahren  für Binnenschiffe innerhalb Europas  und die gegen­
seit ige Anerkennung der  Eichausweispap iere vorsieht .  Das neue 
Abkommen w ird  den Binnenschiffahrtsverkehr erleichtern,  weil 
es die Wiederholung  der Eichung an den Grenzen  überflüssig 
macht .  Das Abkommen, das bis zum 1. O ktober  1926 gezeichnet  
w e rd e n  kann,  ist be re i t s  durch  die Bevollmächt igten der  nach­
folgenden S taa ten  un terze ichnet  w orden :  Deutschland,  Belgien, 
Frankreich ,  England,  Finnland,  Bulgarien,  Italien, die Nieder­
lande, Polen, Rumänien,  Siidslawien,  Tschechoslowakei  und 
Sowjetrußland.

Schleusensperrung. Die S c h l e u s e  W i l h e l m s r u h  wird 
sofort  zur  Vornahme von Ausbesserungsarbei ten  für acht  
W ochen  gesperrt .  Sollte die Schiffahrt in dieser  Zeit wieder  
aufgenommen werden ,  so s teht  ihr der W eg  durch  den Groß­
sch iffahrtsweg und die freie Oder  zur Verfügung, dessen Schleu­
sen aber  nicht von P lauer  Maßkähnen  benutzt  w erden  können.

Auch die S c h l e p p z u g s c h l e u s e  O h l a u  wird  aus den­
selben Gründen  sofort für fünf W ochen  gesperrt .  Sollte die 
Schiffahrt in dieser  Zeit w ieder  aufgenommen werden ,  so wird 
die Schleuse Th ie rgar ten  zur Verfügung stehen.

Post. Telegraphie.
Fernsprechverkehr zw ischen Stettin und Polen. Die Gebühren 

für ein gewöhnliches  Dreiminutengespräch be t ragen  im Verkehr  
mit W a rs ch au  4,40 RM, mit Posen,  Birnbaum,  Hohensalza, 
Gnesen,  Ost rowo,  Lissa, Rawitsch,  Krotoschin und Bentschen 
2,90 RM. (Vergl. auch die Notiz in der  letzten Ausgabe.)

Die neue Ausgabe des O rtsverzeichnisses (Verzeichnis  der  
Pos tans ta l ten ,  Eisenbahn-, Kraf twagen- ,  Luf tverkehr-  und 
Dampfschiffstat ionen in Deutschland und der  wicht igeren  O r te  im 
Auslande) ist soeben erschienen und wird  zum P re ise  von 3 RM 
10 Pfg. für ein Stück  abgegeben.  Den Bezug vermit te ln  die 
Pos tans ta l ten  sowie  bei gleichzeitiger  U eberweisung des Be­
zugspreises auf das Pos tscheckkonto  38 200 beim Pos tscheckam t  
Berlin — die Geheime Kanzlei des Reichspostministeriums in 
Berlin W  66, Leipziger Str.  15.

Uebersicht der seew ärtigen  Postpaketverbindungen von Stettin  
nach den O stseestaaten  (Monat Januar 1926).

B estim m ungs­
land

Ein- d e s S c h i f f e s

schiffungs- Abgang
ungef.

Name
E igentüm er

Schiffs­
gesellschaft

Ü berfahrtsd .
hafen

bis Hafen Tg.

Finnland S t e t t i  n 
Leitstelle 
Stettin 5

2.,16., 
30. 

10™

Oihonna Finnische 
Dampfschiff * 
fahrtsgesells. 
Helsingfors

Helsingfs. 
(falls d. 
Eis ge* 
schloss. 
Abo)

n

2

9., 23. 
100

Nordland Rud. Christ. 
Gribel, Stett. 2

Lettland S t e t t i n  
Leitstelle 
Stettin 5

2., 9.,
16..23., 

30. 
300

Victoria
Ostsee

Victoria
Greif

Victoria

Rud. Christ. 
Gribel, Stett.

Riga (falls 
d.Eisge* 
schloss. 
Windau 
od.Libau

2

Estland S t e t t  i n 
Leitstelle 
Stettin 5

1., 8 ., 
15.,22., 

29. 
7CO

noch
unbe*
stimmt

Stettiner
Dampfer*
Compagnie
Stettin

Reval
(solange
Hafen
eisfrei)

2

Postsch luß:  Am Tage  vor  Abfahrt  der  Dampfer  um 12 Uhr 
mit tags,  für dringende  P a k e t e  am Abfahr ts tage vormi t tags.

Eisenbahn.
Kupfereinfuhr über Stettin. Mit Gültigkeit vom 13. Dezember  

1925 hat  die Deu tsche Reichsbahn in den Durchfuhrtarif  S. D. 7 
Abteilung XVI), der  bisher nur von Bremen,  Brem erhaven ,  
W eserm ünde ,  Hamburg  und Wilhelmsburg nach den Donau- 
Umschlagsp lä tzen Regensburig-Donlaulände,  Deggendorf-Hafen 
und Passau-Donaulände  galt, auch Stet t in aufgenommen.

Die F rach tsä tze  sind bei 15-Tonnenladungen von Stet t in nach 
Regensburg-Donaulände  2,75 M, nach Deggendorf-Hafen 3,08 M, 
nach Passau-Donaulände  3,28 M per 100 kg.

Gleichzeitig sind auch die Häfen Lübeck,  Saßnitz-Hafen und 
W arn e m ü n d e  in den Tarif  aufgenommen worden.

Die zw eite  W interausgabe 1925/26 des Reichs-Kursbuches ist
erschienen.  Außer den zahlreichen Aenderungen in den Eisen­
bahnfahrplänen in Deutschland enthält sie die neuesten F a h r ­
pläne in Rußland, Polen,  Ungarn,  Rumänien,  Tchechoslowakei ,  
Jugoslawien ,  Italien, Frankreich,  Spanien,  Por tugal ,  Belgien und 
Aegypten.  Der Verkaufspreis  für ein Reichs-Kursbuch mit 
E isenbahn-Uebers ich tskar te  be t rä g t  w ieder  6,50 M.

Bestel lungen nehmen alle Pos tans ta l ten  sowie  auch die Sor ­
t imentsbuchhandlungen und Reisebureaus  entgegen.

Außenhandel.
Ende des deutsch-holländischen V isum zwanges. Wie halbamt­

lich ver lautet ,  haben die vom 15. bis 17. Dezember in O sn a ­
brück zwischen V er t re te rn  der  deutschen und der  holländischen 
Regierung geführten  Verhandlungen zu einem befriedigenden 
Resul ta t  geführt.  Es bes teh t  die Absicht,  die Abschaffung des 
gegenseit igen Visumzwanges  im deutsch-niederländischen V er­
kehr  und eine Er le ich terung  des kleinen G renzverkeh rs  zum 
1. F eb rua r  1926 in Kraft t re ten  zu lassen.

Steuern, Abgaben, Zölle.
Steuer- und Aufwertungskalender. 1. J a n u a r :  Bis zum

1. J anua r  1926 ist der Aufwer tungsanspruch  auf Grund des Vor­
behalts  der  Rechte  oder  kraft  Rückwirkung bei der  zuständigen 
Aufwertungss te l le  anzumelden.

Die Aufwer tungss te l le  hat  die Anmeldung dem Eigentümer 
des be lasteten Grundstücks  und gegebenenfal ls  dem persön ­
lichen Schuldner mitzuteilen.  Innerhalb einer Fr is t  von drei Mo­
naten seit Mitteilung der Anmeldung kann der Eigentümer wie 
auch der Schuldner  bei der  Aufwertungss te l le  Einspruch e r ­
heben (§ 16 des Aufwer tungsgese tzes ) .

5. J a n u a r :  S teue rabzug  vom Arbeits lohn für die Zeit vom 
21. bis 31. Dezem ber  und Abgabe der  Monatsbescheinigung über 
die im Dezember  einbehaltenen Lohns teuerbe träge .  (Keine 
Schonfrist. )

1 0 .  J a n u a r :
1. Anmeldung und Abführung der  im Dezember aufgelaufenen 

ßörsenum sa tz s teue r .  (Keine Schonfrist. )
2. U m satzs teuervorauszah lung  für die Monatszahler .  S te u e r ­

satz 1 v. H. bzw. 7,5 v. H. (Schonfrist  bis 17. Januar.)
3. Um satzs teuervoranm eldung  und Umsatzs teuerzahlung der 

Vierte l jahrszahler  für das v ie rte  Quar tal  1924 nach dem Satze  
von 1 % bei der  al lgemeinen Umsatzs teuer  und 7/4% bei der 
Luxuss teuer .  — Viertel jahrszahler ,  die früher eine besondere  
Leis tungssteuer  ent r ichte ten (Beherbungss teuer,  Anzeigensteuer,  
V erw ahrungss teue r ,  Rei t t ie rvermie tungss teuer ) ,  haben  s ta t t  
dessen für die ganze  Zeit die al lgemeine Umsatzs teuer  zu en t­
r ichten.  (Schonfrist  bis 17. Januar. )

Der neue V ordruck  für die U msatzs teuere rk lä rung  ist noch 
nicht hergestel lt .  Ueber  den Zeitpunkt der  Abgabe der  U m sa tz ­
s teuere rk lä rung  für die Umsätze  von 1925 sind Best immungen 
noch nicht er lassen.

4. Lohnsummens teuer  für den Monat  D ezember  (Schonfrist 
bis 17. Januar. )

Die Lohnsumm ens teuer  ist nach wie vor  monatlich zu zahlen. 
Im Falle der  - Nichtzahlung se tzt  sich andernfal ls  der  Pflichtige 
der  Gefahr der  Mahnung mit den dadurch  verknüpften Kosten 
aus.

15. J a n u a r :  S teuerabzug vom Arbeits lohn für die Zeit vom
1. bis 10. Januar .  (Keine Schonfrist. )

Neuregelung des Steuerabzuges. Durch das Gesetz über  die 
Senkung der  Lohnsteuer vom 19. Dezember  1925 ist der  S teue r ­
abzug vom Arbeits lohn g e ä n d e r t  worden .  Die neue Verordnung  
tr i t t  mit dem 1. J anuar  in Kraft.  Der bisherige s teuerf reie Lohn­
abzug von 960 M. jährl ich (80 M. monatl ich)  ist mit Wirkung  
vom 1. J anuar  1926 auf 1200 M. jährl ich (100 M. monatlich) e r ­
höht  worden .  Ein Merkbla t t  und eine S teuerabzugs tabel le  sind 
ausgearbei te t  w orden  (Finanzamt).
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Mandel und Gewerbe.
Verlegung der Saison- und Inventurausverkäufe in der Textil- 

und Schuhwarenbranche für den Regierungsbezirk Stettin. E nt­
sprechend einem Antrage des Verbandes  des S te t t iner  Einzel­
handels hat der  Regierungspräsident  in Stet t in den § 6 der V er­
ordnung vom 5. Juni 1912 über das Ausverkaufsw esen  (Amts­
blat t  S. 309) aufgehoben und die Fr ist  für die Abhaltung der 
üblichen Saison- und Inven tu rausverkäufe  in den beiden ge­
nannten Branchen von vier  W ochen  auf 14 Tage  h e r a b g e ­
s e t z t .  In seiner  neuen Fassung (Regierungsamtsbla t t  Nr. 51, 
Seite 374/1925) lautet  der genannte  P a rag rap h  nunmehr wie 
folgt:

„§ 6.

Die im ordentl ichen G eschäf tsverkehr  üblichen Saison- und In­
ven tura usve rkäufe  in der  Tex t i lw arenbranche  und in der Schuh­
w arenbranche  finden zweimal im J a h re  stat t ,  und zw a r  in der  
Zeit vom 4. Januar  bis 17. Januar  und vom 1. Juli bis 14. Juli.

Es dürfen en tw ede r  zwei Sa isonausverkäufe  oder  ein Saison­
ausverkauf und ein Inven tu rausverkauf  stat tf inden.“

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Richtlinien für die Zulassung von W ertpapieren zur amt­

lichen Notierung an der Börse zu Stettin. Seitens der Vorsteher  
der  Kaufmannschaft  sind unter  dem 8. Dezem ber  1925 Rich t­
linien für die Zulassung von W er tpap ie ren  zur amtlichen Notie­
rung an der Börse  zu Stet t in herausgegeben worden,  die im 
Büro der  Kaufmansnchaft ,  Börse,  zur  Einsicht ausliegen.

Die Schuldverschreibungen der Anleihe-Ablösungsschuld des 
Deutschen R eiches und die Auslösungsscheine zur Anleihe- 
Ablösungsschuld des Deutschen Reiches sind gemäß einem 
Schreiben des Reichsbankdirektor iums Berlin an den Börsen­
vors tand  der Fondsbörse  Stet t in gemäß § 39 des, Börsengese tzes  
zur amtl ichen Notierung an sämtl ichen deutschen W er tp a p ie r ­
börsen zugelassen.

Gericht, Rechtsfragen,
Regelung des Kraftfahrzeugverkehrs. Der Reichsra t  geneh­

migte eine neue Verordnung über  Regelung des Kraf tfahrzeug­
verkehrs ,  die am 1. März  1926 in Kraft t re ten  soll. Die neuen 
Best immungen bringen u. a. Erleichterungen hinsichtlich des Ge­
wichts  und der  Geschwindigkeit  s ch w ere r  Kraftwagen .  Im all­
gemeinen aber  sucht  die neue Verordnung die Interessen  des all­
gemeinen Verkehrs  gegenüber  dem Kraf tf ahrzeugverkehr  besser  
zu wahren .  So w erden  die Vorschrif ten zur  Vermeidung einer  
Beläst igung des al lgemeinen -V e r k e h r s  durch  Auspuffgase und 
G eräusche  verschär f t .  Der Mißbrauch der  Warnungss ignale  
(Hupen) ist s trafbar .  Eine der  wich tigsten  Best immungen der  
neuen Verordnung  besagt ,  daß die Kle inkrafträder  wieder  dem 
Kennzeichnungszwang (Nummernzwang)  un te rworfen  werden.

Innere Angelegenheiten.
Als Sachverständiger für „Maschinen und maschinelle Ein­

richtungen“ ist von den Vorstehern der  Kaufmannschaft  zu 
Stet t in Herr  Ober ingenieur  Heinrich S y d o w  , Stet tin,  beeidigt  
und öffentlich angestel l t  worden.

Verschiedenes.
Konjunkturberichte, herausgegeben vom Osteuropa-Institut in 

Breslau. Die soeben erschienene Nr. 19/20 vom 17. Dezember  
1925 hat  folgenden Inhalt : Die tschechoslowakische Glasindustr ie;  
Aussichten für den polnischen Getre ideexpor t .  Von der polni­
schen Farbstoff industr ie .  Die Impor tkonjunktur für Spielwaren  
nach Polen.  Krise in der  bulgarischen Zuckerindustr ie .  Die Lage 
in der  bulgarischen Pflanzenölindustr ie.  Kohlenkrise in Jugo ­
slawien.  Verschlechterung  der  wirtschaft l ichen Konjunktur in 
Litauen.  Die Absatzkonjunktur für Oelfarben nach Lettland.  
1 reisentWicklung für Kunstdünger  und landwirtschaft l iche Ma­
schinen in Lettland. Deutsche Flachsmaschinene infuhr nach 
Lett land. Außerdem enthält  die Nr. ein Regis te r  der  Kon­
junkturberichte Jah rgang  1925.

Uebersicht über die deutschen Zoll- und Außenhandelsvor­
schriften. Durch das Gesetz über  Zolländerungen,  durch den 
Abschluß von Handelsver t rägen ,  durch den wei tgehenden  Ab­
bau der Außenhandelskontrol le  und durch  sonst ige Maßnahmen 
sind die deutschen Zoll- und Außenhandelsvorschr if ten in der  
letzten Zeit wesentl ich geänder t  w orden .  Aus diesem Anlaß hat  
die Industr ie-  und Hande lskam mer  zu Düsseldorf  das von ihr 
herausgegebene  Merkbla t t  „Uebers ich t  über d ie -deu tschen  Zoll- 
und Außenhandelsvorschr if ten“ einer  Durchsicht  unte rzogen und 
auf den neuesten Stand  gebracht .  Die Uebersicht ,  die im Büro 
der  Kaufmannschaft ,  Börse,  zur  Einsichtnahme ausliegt,  kann 
zum P re ise  von 0,20 RM zuzüglich P o r to  von der Geschäf ts ­
stelle der  Industrie-  und H andelskam mer  zu Düsseldorf  bezogen

werden .  Bei g rößeren  Bezügen w erd en  Vorzugspre ise  einge­
räumt,  welche bei einem Bezüge  von mindestens  30 Stück 
0,15 M, 50 S tück  0,12 M, 80 Stück  0,10 M bet ragen.

Merkblätter für den Handelsverkehr mit dem Ausland. Seitens 
des Deu tschen  Wirt schaf tsd iens tes  gehen uns fortlaufend die 
neues ten  M erkb lä t te r  für den H ande lsverkehr  mit dem Auslande 
zu, die bei Zusicherung der  ver trau lichen  Behandlung vom 
Deutschen Wirt schaftsdienst ,  Berl in W  35, Schöneberge r  Ufer 21, 
bezogen w erd en  können. Es handelt  sich bei den letzten  Neu­
ei scheinungen um M erkblä t te r  für den H ande lsverkehr  mit R u ­
mänien und dem Irischen Fre is taa t ,  außerdem um eine Sonder ­
nummer  „Das W irt schaf ts leben  Belgiens“ . Eine genaue  Liste 
der  versch iedenen  erschienenen M erkb lä t te r  kann von In te r ­
essenten auf dem Büro der  Kaufmannschaft ,  Börse,  eingesehen 
w eiden .

Angebote und Nachfragen.
7545. C h a r 1 e r o i (Belgien) sucht  Impor teure  und Ver t re te r  

für Fens te rg las  aller Art,  farbiges Glas, Glas für Kirchen­
fenster , Eisen, Stahl  (in Pla t ten ,  Stangen,  Reifen), D rah t ­
stifte, Kupfer, Zink, Blei usw., Spielkarten,  Zement,  U l t ra ­
marin,  Tape ten,  chemische  Erzeugnisse,  Streichhölzer ,  
Teer,  Oele, pharmazeuti sche  Erzeugnisse,  Eisenkurzwaren ,  
Schlösser ,  Messer ,  Nähgarn,  F i lzwaren  usw.

7686. B o c h  u m i. W.  (Spezialfabrik für offene Acetylenlampen,  
Schaffnerlaternen  usw.) sucht  V er tr e ter .

7691. T e l - A v i v  sucht  Geschäf tsverb indung mit deutschen 
Firmen für den Import deu tscher  W a r e n  in Paläst ina.

7723. M ü n c h e n  wünscht  die Ver tre tung einer hiesigen Eier ­
importf irma zu übernehmen.

7766. D a n z i g  sucht sofortige Abnehmer  für 30 Originalfässer  
Olivenöl (ä 300 kg netto),  M arke  „Gold Medal“ .

7805. H a m b u r g  sucht  V er t re t e r  für Kaltleim, der  von 
Tischlereien,  Waggonbauans ta l ten ,  Schuhfabriken,  Modell­
t ischlereien usw. v e rw e n d e t  wird.

7841. N e a p e l  w ünsch t  die Ver tr e tungen  hiesiger  F irmen für 
Farben ,  chemische  Erzeugnisse  usw. zu übernehm en und 
sucht  Impor teure  für ge t rocknetes  Obst , Käse  usw.

7870. H a m b u r g  sucht  Geschäf tsverb indung mit Importeuren 
von russischen Bas tm at ten .

7871. R e n d s b u r g  (Holzgroßhandlung)  sucht  G eschäf tsve r ­
bindung mit pommerschen  Holzpantinenfabriken.

7873. C a i r o (Aegypten) sucht  Impor teure  für Sesam, E rd ­
nüsse,  Gummi Arabicum, Elfenbein, S traußenfedern.  Häute,  
Wolle,  Baumwolle,  Eier, Zwiebelnj, Hörner ,  weiße  
Knochen,  Baumwol lsamen usw.

7875. S c h 1 a n d a. d. Sp ree  sucht  V e r t r e t e r  für den prov is ions­
weisen Verkauf von Scheuer- ,  Spül-, Wisch-,  Polier-  und 
Küchenhandtüchern  sowie  Baumwollabfal ldecken.

7923. N ü r t i n g e n  i. W ü r t t e m b e rg  (Werkzeugfabr ik )  sucht  
V er tre ter ,  E xpor teu re  und Grossisten für H andbohr ­
maschinen usw.

7946. H a m b u r g  sucht Geschäf tsverbindung mit Firmen,  die
K urzw aren  (bes. L ede rw are n )  nach den R ands taa ten  __
Litauen,  Livland,  Estland — und Finnland expor t ieren.

7987. L i 1 i e n t h a 1 — Schönsee  (Handklöppelsp itzen-Manufak­
tur) sucht  V erb raucher  für echte und imit ier te  Klöppel­
spitzen.

7990. H e l s i n g f o r s  sucht  Abnehmer  (Kolonialwarengroß­
handlungen und' g rößere  Feinkos tgeschäfte )  und V er t r e t e r  
für finnische kondensier te  Milch in Blechbüchsen und 
Sahne in Flaschen.

7991. Z a l e c  (Jugoslawien) sucht  Geschäf tsverb indung mit 
Firmen,  die sich mit dem Handel  und U ebersee -Expor t  
von 1. Hopfen, 2. Bugholzmöbeln,  besonders  Stühlen in 
feiner Ausführung,  befassen.

8018. C h e m n i t z  i. Sa.  (Strumpffabrik)  sucht  V er tr e ter .

8019. B e r l i n sucht  Grossisten für ein Trockenputzmit tel  für 
Brokatstoffe, S i lberlam6 usw.

8020. M a l a g a  sucht  Geschäft sverb indung mit W e in - Im por t ­
firmen.

Die Adressen  der  anf ragenden Firmen sind im Büro der  Kauf­
mannschaft,  Börse  II, für legi t imierte V er t re t e r  eingetragener  
F irmen werktägl ich  in der  Zeit von 8— 1 Uhr vormi t tags  und 
3—6 Uhr nachmit tags  (außer Sonnabend nachmittags)  zu e r ­
fahren (ohne G ew äh r  für die Bonität  der  einzelnen Firmen),
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Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin Bezirk Pommern, Grenzmark.
♦

Der Reichsnachr ichtens tel le  für Außenhandel  zu Stet t in  sind die 
nachfolgend aufgeführten amtlichen Nachr ichten eingegangen;  
diese können von interessier ten  F irmen in der Geschäf ts ­
stel le der  Reichsnachrichtenstel le ,  Stet t in,  Börse  I, ein­
gesehen oder  gegen Ers ta t tung  der  Unkosten abschrif tlich b e ­
zogen w erden .  Die Reichsnachrichtens te l le  weis t  im übrigen d a r ­
auf hin, daß sie zur  Erteilung von Auskünften über alle den 
Außenhandel be tre ffenden F rag en  s tet s  bere i t  ist und daß auch 
die übrigen sich bei der  Stel le ausammelnden Nachrichten,  deren 
Ueberschr if ten  hier zum Abdruck  gelangen, im Geschäf tszimmer 
der  Stel le V e r t r e t e rn  in teress ier te r  F irmen  zur persönlichen Ein­
sicht zur Verfügung stehen.
C o l u m b i e n :  Behandlung von Forderungen.
U k r a i n e :  Verordnung  über  die Liquidation sämtl icher  Han­

delsunternehmungen.
P a l ä s t i n a :  Ausfuhr von F rühgem üse  nach Europa.  
I t a l i e n :  Bericht  über die Baumwoll- ,  Tuch- und S t rohhu t ­

industr ie.
Beitreibung von Forderungen in Jugoslaw ien. Der Reichs­

nachr ichtens te l le  liegt ein Verzeichnis  über  die Beitreibung von 
Forderungen  deutscher  F irmen im Bezirk  des deutschen Kon­
sulats zu Zagreb vor,  das von In te re ssenten  auf dem Büro der  
Reichsnachrichtens tel le  eingesehen w erd en  kann.^

Errichtung eines deutschen Konsulats in St. Louis. In St. Louis 
ist ein deu tsches  Konsulat  er r ich te t  w orden .  Seine Anschrift  
lau tet :  „German  Consulate,  P lan te r s  Building, 408 Pine Street ,  
St. Louis, Mo. U. S. A.“. Die Te leg ram m adresse  lautet :  Consu- 
germs  St. Louis Mo.

Aus- und Einfuhr von W aren. Vom Landesfinanzamt B randen­
burg in Berlin N W  40 ist für den Diens tgebrauch eine Zu­
sammenstel lung der grundlegenden Verordnungen  und B ekann t ­

machungen  über  die Aus- und Einfuhr von W a r e n  nach dem 
S tande  vom 15. November  1924 herausgegeben  worden .

D ie Lage der russischen Metallindustrie. Der Reichs­
nachrichtens te l le  liegt ein ausführlicher Berich t  über  die gegen­
w är t ige  Lage  und die Aussichten der  Metal l industr ie  der  
Sowjet-Union vor.  Der Bericht  kann von Interessen ten auf dem 
Büro der  Reichsnachr ichtens tel le  eingesehen werden .

Führer für den Handel mit der Levante. Zwecks  Förderung  
der  italienischen Handelsbeziehungen nach dem Orient  ist von 
der Hande lskam mer  in Tr ies t  bzw. dem ihr angegliederten 
Handelsmuseum eine „Guida per  il commercio cel L e v a n te “ h e r ­
ausgegeben w orden .  Das Buch,  das unte r  Mitwirkung bekannte r  
Fachleu te  zusammengeste l l t  w orden  ist, geht  über den Rahmen 
der  sonst  üblichen Adreßbücher wei t  hinaus und dürfte  auch für 
die deutsche Kaufmannschaft ,  die mit dem Orient  in Geschäf ts ­
verbindung  steht ,  von  besonderem Interesse  sein. Das W e r k  
kann zum P re i se  von 100 Lire von dem Stabil imonto Art. Tipo- 
grafice, G. Capriu,  Trieste,  Via Cassa  di Risparnio 9, direkt oder  
durch Vermitt lungen der  Buchhandlungen bezogen werden .

Zeitungsreklame in Sowjetrußland. Die Frage ,  ob eine 
Zei tungsrek lame in der  Sowjetunion für ausw är t ige  Firmen 
überhaupt  zweckm äßig  ist, kann ohne w ei te res  w e d e r  bejaht  
noch verne in t  w erden .  An und für sich dürfte  eine gewisse 
P ropaganda tä t igke i t  au sw är t ige r  F irmen die Fühlungnahme mit 
den russischen W ir t schaf tsorganen  fördern  und daher  als 
zw eckmäßig  bezeichnet  werden .  Die unmit te lbare Verschickung 
von Preisl i s ten und Katalogen an russische Interessen ten hat  
sich bisher gegenüber  der  Zeitungs reklame als zweckdienl icher  
erwiesen,  obwohl auch bei di rek ter  Zusendung von Reklame-  
und Informat ionsmateria l  nicht immer  auf Rückfragen oder  gar  
Abschlüsse gerechnet  w e rd en  kann.

Stettiner See- und Binnenschiffahrt.
Frachtenmarkt. S t e t t i n ,  28. Dezember .  Am s k a n d i n a ­

v i s c h e n  E r z f r a c h t e n m a r k t  s tehen  die R a ten  zurzei t 
wie folgt: Lulea w egen  Eises geschlossen;  Oxelösund— Stett in
3.35 schw. Kr., Löschen Schiffs Rechnung,  Norrköping—Stett in
3,45 schw. Kr., L. Sch.  R., Narvik—Nordsee (Emden /Rot te rdam )
3.75 schw. Kr. fio, alles für  Eisenerz je t. —  A b b r ä n d e :
O scarsham n— Stett in 3,25—3,50 schw. Kr., L. Sch. R., und Hel­
singborg— Stett in 3,25 schw. Kr.

Die K o h l e n f r a c h t e n  stel len sich in den beiden Routen 
Tyne— Stett in und R o t t e rd a m — Stett in auf 5/6 sh bzw.  5,00 bis
5,25 RM je t.

Im übr igen w erd en  folgende F rach tsä tze  genannt:  S tet t in— 
Kjoege 300 t Roggen  10,— Kr., desgl.—Aarhus  250 t Roggen
11.75 Kr. und desgl.—Kotka 1000 t Roggen 12/— .

Die Stettiner Binnenschiffahrt oderau fw är t s  ruht  gegenw är t ig  
vollkommen, da S te t t in  durch Eiss tand  auf der  Ost -  und W e s t ­
oder  vom Oderschif fsverkehr  abgeschnit ten ist. Auch das von 
Zeit zu Zeit einse tzende T a u w e t te r  kann  an dieser  E i s -  
b l o c k  a d e  nur  wenig ändern,  da eine Ablei tung der s ta rken  
Eismassen durch die Ostoder  in den zugefrorenen Dammschen 
See  unmöglich ist. Im Gegensa tz  hierzu hat  die kürzlich ein­
setzende w a r m e  W i t te rung  einjen s c h w a c h e n  S c h i f f s ­
v e r k e h r  a u f  d e r  o b e r e n  O d e r  zwischen  Küstrin (bzw. 
F ürs tenberg )  und Breslau und auf der  Elbe ermöglicht .  Die obere  
Oder,  der  O der— Spreekanal ,  der  Hohenzollernkanal  sowie  die 
H av e lw as s e r s t r aß e  nach Hamburg  sind jedoch nach wie  vor  un­
passierbar.  Angesichts der  s t ä n d i g e n  G e f a h r  d e s  E i n ­
f r i e r e n s  der  bei T a u w e t te r  abgegangerien Kähne und D amp­
fer beobachten  sowohl Befrachte r  wie  Reede r  große Zurück­
haltung.  S t e i n k o h l e n f r a c h t e n  von Cosel, Oppeln und 
Breslau w urden  n i c h t  m e h r  g e t ä t i g t .

Bücher und Zeitschriften.
Adreßbuch der G etreide-, Dünger- und Futtermittelhändler, 

Mühlen und Malzfabriken des Deutschen Reiches. Ausgabe 
1925/26. W ieger -Ver lag  A.-G. Düsseldorf.  P re is  38 RM. das 
S tück  ab Düsseldorf.

Es handelt s ich um eine überaus  mühsam e und daher  um so 
wer tvo l le re  Zusammenstel lung von e tw a  30 000 deutschen F i r ­
men der Get reide-  und anschließenden Branchen,  nach Ländern  
und innerhalb der  Länder  nach P rov inzen  geordnet .  Für die in 
F rag e  kommenden  Handelszweige  bes teh t  kein anderes  Facli- 
adreßbuch,  das in so ausführl icher W eise  — das W e r k  umfaßt 
nicht w eniger  als 846 Seiten  —  erschöpfende Auskunft über  alle 
F irmen gibt. Besonders  zw eckm äßig  erscheinen die hinter  jeder 
aufgeführten F i rm a  angegebenen  Kürzungen und Zeichen,  die 

-einen genauen Ueberblick über  alle Einzelheiten ges ta t ten  und

eingangs in einer  umfangreichen Tabelle  e rk lä r t  werden .  Das 
vorliegende,  geschmackvoll  gebundene Adreßbuch  dürfte  für den 
Getreide- ,  Dünger -  und Futtermi t telhandel ,  ferner  auch für die 
Mühlen und Malzfabr iken ein unentbehrl iches Nachsch lagewerk  
sein.

Dänemark 1925. Seitens des dänischen Ministeriums des 
Aeußeren  und des dänischen Sta t i s t i schen Amtes ist in englischer 
S prache  ein hochin te ressantes  Handbuch  über  D änem ark  h e raus ­
gegeben worden .  (Danmark  1925: Copenhagen 1925, D yw a
& Jeppesen ’s Bogtrykkeri . )  Dieses enthält in übersichtl icher 
YVeise zuver lässige Angaben über Land  und Leute,  Verfassung 
und Verwaltung,  Staatsf inanzen und alle Zweige  desWir tschaf ts -  
lebens.  Das Buch schließt mit einer  Liste der  dänischen E xpor t ­
firmen und Ausfuhrart ikel  und kann .in jeder Hinsicht zum S tu ­
dium der W irt schaf tsverhä l tn is se  ’ in D änem ark  empfohlen 
werden.

Neues Verfahren zum erfolgreichen selbständigen Ein­
ziehen der Außenstände von Dr. Ed. Karlemeyer .  P rak t i sche  
leichtverständliche Anlei tung für gerichtl iches und außergerich t­
liches Ver fahren  ohne Anwaltkos ten .  Nach der  45. Auflage und 
den neues ten  Bes t immungen bearbe itet ,  mit gebrauchsfert igen,  
kopierfähigen Form ula ren  von Dir. E. Abigt. P re is  1,20 M (Nach­
nahme 1,50 M) vom Verlag O rgan isa to r  A.-G., Leipzig 80, Haupt-  
inannstraße7,  und allen Buchhandlungen.  S ta t t  jeder Empfehlung 
genügt der  Hinweis,  daß dieses W e r k  in 45 Auflagen verbre i tet ,  
also in der  P rax is  zehntausendfach  b e w ä h r t  ist.

Täuschers Kalkulations-Tabellen zeigen auf einen Blick die 
Aufschläge von 5—50 Prozen t ,  wie  man sie wirkl ich rechnen 
muß. W e n n  eine W a r e  4M koste t  und wird  mit 5 M verkauft ,  
so glauben viele, sie hä t ten  25% verdient ,  es sind aber  nur 20%; 
denn an 5 M verd ienen  sie 1 M, also 20%. So en tstehen im p ra k ­
t ischen Leben viel falsche Berechnungen.  — Pre is  1,50 M, geb.
2,25 M zuzüglich 10 Pfg. Por to.  Zu beziehen durch  jede Buch­
handlung oder  direkt  vom Verlag Gustav  Weigel ,  Leipzig, Kreuz­
s t r aße  14, Pos tscheckkonto  1027.

Offeriere je 10 bis 15000 gebrauchte

K B e is ä c k e
garantiert lochfrei. Probesendungen von mindestens 
100 Stück Mark 39.00 für 4/4 schwere Roggenkleie 

Mark 48.C0 für 5/4 schwere Roggenkleie 
ab Berlin zu Diensten.

Emil C. Dannenberg, Berlin-Schöneberg 1
Hauptstraße 142.
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G e s e l l s c h a f t  mi t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g

flsonall-, Dacnpappen ueerprofluHie-FanriR
Fernsprecher 7355—57 /  Gegründet 1872
Telegr. * Adr.: Dachpappenfabrik Lindenberg

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*|  Präp. Dachpappen besännet onbesandet in all. stark. samti.Teerpro- % 

*  duhte wie: Steinkohlenteer, Klebemasse, Karbolineum, Asphaltkitt usui. *7V 77
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l O B D - O i T S E E
SC H IF F A H R T - und T R A N S P O R T G E S E L L S C H A F T  

M IT B E S C H R Ä N K T E R  H A FTU N G

S T E 1 X IJ T ,  K Ö N I G S V O B  1 1
F E R N S P R E C H E R  80 9 6  *  T E L .-A D R .: „ .N O R D O ST SE E “

B E F R A C H T U N G , SP E D IT IO N  U . K L A R IE R U N G  
Ü B E R N A H M E  SÄ M T E . S E E - UND B IN N E N T R A N S P O R T E

LOHMANN
Abteilung: 

Fahrrad- und 
Motorrad - Sättel 

Taschen

die führende Weltmarke

Abteilung: 
Fahrrad- 

u. Motorrad- 
Lampen

Abteilung!
Signalinstrumente

Lohmann Werkes., Bielefeld

S t a m m t

Jahrräder
stabil

z u v e r l ä s s i g
leichtlaufend

Strick­
maschinen
z. Strumpf-, Jacken- 

und Sportartikel- 
Fabrikation

üitemerke Aktiengesellschaft
Abteilung diamantwerke

Siegmar 1. fa.

^_____________________________________________ _ r

MAX DELLING
STETTIN

S o n d e r  - A b t e i l u n g !

A usfuhr nach  den 
OSTSEELÄNDERN

E U G E N  
R Ü D E N B U R G
gegr. 1859 STETTIN gegr. 1859 

Telegramme: „Konsulrüdenburg"

SPEDITION
Spezial-Verkehr nach und von Skan­
dinavien, Finnland und Randstaaten

Wir bitten, bei allen Anfragen auf den OSTSEE-HANDEL Bezug zu nehmen.
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Speditionstafel

S T E T T I N

„ A T L A N T I C “
Speditions- und Lagerei- 

Aktien*Gesellschaft

Kf' S T E T T I N  ~ )J |  

Hauftz &  S c h m id t
gegründet 1872 

a u c h  i n  H a m b u r g

Otto Bartsch
Gegründet 1894.

Meyer H. Berliner Nachf.
Q. m. b. H.

Spediteur des Haupt*Zollamtes

CARL B0DEI1 G.Hfl.B.H.
gegr. 1860 

Tel.*Adr.: Spediteur Boden.

ALFRED I I 1I I 1
*

Korth & Büttner
gegr. 1870.

Buck & Wiilmann
Gegründet 1873.

ReinlHMKOtinkeiuiu
1 8 7 5  - S i l "  1 9 2 5

M M H o l g e r L a s s e n  &  C o .

Th. Lindenberg
gegr. 1863, auch in Lübeck.L e o p o ld  E w a ld

Gerhard & Hey
Q. m. b. H.

F iliale S tettin .

FRANZ MANDT
Abt. Spedition.

Handels- und Transport- 
Gesellschaft m. D. H.

Transporte  a l l e r  Art  
Eigener Fuhrpark mit Kraftwagen

Tel. 6100. Altdammerstr. 8a-9. T e l .6101.

Fr. IKleyer’s Sohn
auch in Hamburg und Lübeck.

H U G O  IH IIN A C K  N fl.
Speditionen aller Art. 

Telgr.»Adr.: Consul Minack.

H a n s a
Transport-Aktiengesellschaft

S T E T T I N
Telegr.-Adresse: „Hansatransport“

Carl Prior

S T E T T I N

S p e z i a l v e r k e h r  nach dem 
Baltikum und Skandinavien.

Telegr.: Konsulrüdenburg.
Gegr. 1859.

Joachim Saeger
Internat. Spedition — Schiffahrt 

Umschlag von Massengütern.

S c h r e y e r  &  C o .
gegr. 1840.

Telegr.«Adr.: Consul Schreyer

B R E M E N

Carl Prior

D A N Z I G

Carl Prior

H A M B U R G

Buck & Wiilmann
Gegründet 1873.

H A M B U R G

Korth & Büttner
gegr. 1870.

Carl Prior

L Ü B E C K

Buük & Wiilmann
Gegründet 1873.

Carl Prior

R E V A L

Richard Jürgens
Reval

I n k a s s i  und S p e d i t i o n e n  
für Reval, Dorpat Narwa, Walk, 

Pernau, Wesenberg,
Fellin.

Telegr. * Adr.: Jürgensco Reval.

F (  SASSNITZ - HAFEN

C. Faust jr.
G. m. b. H.

L u ftv e r k e h r  Pommern
G. m. h. H . ,  Stettin

T ägliche Flu gv er bi n du ng e n  für Personen-, P ost- und G ü ter­
beförderung von S t e t t i n  nach H am burg, Danzig und zurück

A u s k u n f t  L u f t f a h r z e u g - G e s e l l s c h a f t  
eilt: Flugplatz Kreckow / Telefon Nr. 8619e r t

Reedereien und Schiffsm akler

L Ö H f f  & SIEDLER
Schiffsmakler — Bunkerkohlen 
S te t t in  und S w in e m ü n d e

Telegr.: Stettin Lofsiedel. Fernspr.: Stettin 4605 u. 4606.
Swinemünde Lofsiedel. Swinemünde Nr. 34.

Wir bitten, bei allen Anfragen auf d«n OSTSEF.-HANDEL Bezug zu nehmen.


